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en und ihre Zolgen. 
Im Verſailler Vertrag iſt zu leſen: „Um den Anfang 
einer allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen aller Nationen 
zu ermöͤ lichen, verpflichtet ſich Deutſchland. ... Die 
dann aufgezählten Verpflichtungen wurden reſtlos erfüllt: 
Deutſchland iſt entwaffnet. Die ihm verbliebenen hundert⸗ 
taufend Mann Reichswehr ſpielen im europäiſchen Rüſtungs⸗ 
konzern keine Rolle. Deutſchland verfügt weder über ſchwere 
Artillerie, noch über Tanks oder Flugzeuggeſchwader: Deutſchland 
hat abgerüſtet. Wie aber ſteht es um den Anfang einer 
allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen aller 
Nationen, auf deren Verwirklichung allein ſich die Verpflichtung 
Deuiſchlands zur Adrüſtung aufbaute? In den Ententeſtaaten ſtehen 
ſechsgunderttauſend Manz mehr in Waffen als in der Vorkriegs⸗ 
zeit, England ſetzt, trotz Arbeiterminiſterium, die Vergrößerung 
ſeiner Flotte fort. Der ſofortige Ban von fünf neuen 
Kreuzern wurden ſoeben beſchloſſen; daß fie nur gebaut wer: 
„den, um der engliſchen Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, erſcheint 
zweifelhaft. Ebenſo wird der Ausbau der engliſchen Luft⸗ 
flotte ohne Einſchränkung durchgeführt. Im Unterhaus 
erklärte Sir Samuel . ae der frühere Luftſchiffahrts⸗ 
miniſter, man dürfe nicht außer acht laſſen, daß auf tau⸗ 
ſend modernſte franzöſiſche Flugzeuge nur hun⸗ 
dert engliſche kommen. Binnen 24 Stunden könnten acht⸗ 
hundert Flugzeuge 150 Tonnen Bomben auf London herab⸗ 
werfen. Und er fügte hinzu, daß Rüſtungseinſchränkungen 
zwar ſehr ſchön, die Nachkriegsgeſchichte Europas aber eine 
Geſchichte fehlgeſchlagener Konferenzen ſei. Ein 
Wort der Wahrheit: 5 i f 5 
Als die Völker aus dem ungeheuren vierjährigen Blut⸗ 
bade nach Hauße marichierten, a ſie den ewigen Frieden 
nahe. Lag der „Störenfried“ Preußen⸗Deutſchland nicht er⸗ 
ſchlagen am Boden? Nun aber ſtellt ſich heraus, daß dieſer 
„Störenfried“ in der Friedenswage des Kontinents ein ſehr 
berrächtliches Gewicht dargeſtellt hatte. Noch ſind keine fünf 
Jahre ſeit Verſailles vergangen, und ſchon befindet ſich die 
Well wieder in einem Rüſtungstaumel, der den kriege schen 
Vorbereitungen zur Einkreiſung Deutſchlands zu mindeſt 
gleichwertig iſt. Wer denkt noch an ewigen Frieden? Viel⸗ 
leicht deutſche Sozialdemokraten, die in Mac Donald das Heil 


der Welt ſehen und es nicht einmal übel nehmen, wenn fie vom 


engliſchen Arbeiterpremier, wie es dem rheiniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Meerſeld geſchah, aus „Rückſicht auf Frankreich 
nicht empfangen werden Nur die Frage allein ſcheint noch ungeklärt: 
wo und zwiſchen wem der nächſte aß Hang ausgefochten 
wird. Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Außeren, Brigade⸗ 
general Tompſon, der reichlich verworrene Stimmungsbilder 
aus Deutſchland iu der amerikaniſchen Wochenſchriſt „The 
Nation“ veröffentlicht, träumt ihn auf rheiniſchem Boden, wo 
die deutſche Jugend, die franzöſiſche Unterdrückung nicht mehr 
ertragend, ſich gegen den Feind erheben werde. Das könnte 
den Engländern nur recht ſein: ſie würden damit zu ihrer 
bewährten Tradition zurückkehren, für ſich 
laſſen. Aber dank der vortrefflichen Entwaffnungspolitik Lloyd 
Georges ſind die Engländer vorläufig auf ſich allein 
augewieſen. Die Betrachtung der alten Kupferſtiche aus 


napoleoniſcher Zeit, auf denen in einer für die damaligen at 


Verhäliniſſe phantaſtiſchen, für die Gegenwart recht nüchternen 
Weiſe, fran öſiſche Luftangriffe auf n dargeſtellt ſind, möge 
ihnen mehr als Unterhaltung ſein. Es entbehrt nicht der 
tieferen Bedeutung, in dieſer Welt harter Tatſachen den 
engliſchen Arbeiterführer Mac Donald am Werke zu ſehen. 
Hat er die Aufgabe, die ſozialiſtiſch⸗pazifiſtiſchen Ideen prahiich 
ad absurdum zu führen! Premier des engliſchen 
Empire, in dem ähnlich wie im alten Rom 14 v. H. der 
Geſamtbevölkerung (die Engländer) über die verbleibenden 
86 v. H. (Indien und die anderen Sklavenvöller) herrſchen 
und das von die en geſchaffene Kapital ſamt dem Mehrwert 
verzehren, kann er als Staatsmann zwei Wege gehen: entweder 
er nimmt ſich „der Unterdrückten und Schwachen“ an — 
und das Empire löſt ſich auf; oder er verzichtet auf Pro⸗ 
gramm und Lehre und macht engiifche Politik, was bedeutet: 


hf 


ecer Gewalt, Berriebsitdrung, Arbeits nlederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher ke in en Anſpruch auf Nachliejerung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


andere für ſich bluten zu d 
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Daus genaue Gegenteil der Vereinbarungen. 
Der Kampf um den Friedensvertrag. — NN . engliſchen Unterhaus. — Willkürliche 


zicht verſchiedentlich ſeiner Abſicht Ausdruck gegeben 
Verſailler Vertrag zu revidieren, antwortete dieſer berneinend. 
Ferner erklärte der Premierminiſter, ein kurzer Bericht des engli⸗ 
ſchen Generalkonſuls Clive über die Pfalzfrage ſei dem Unter⸗ 
auie bereits zugegangen. Ein ausführlicherer Bericht würde vor⸗ 
ufig nicht ausgegeben werden, um die im Gange befindlichen 
Verhandlungen über die Regelung der Pfals⸗ 
frage nicht zu ſtören. 

Zum Schluß fragte Chamberlain im Zuſammanhang mi! 
der Ermäßigung der 26prozentigen Ausfuhrabgabe, ob die Regie⸗ 


habe, den 


Im Londoner Unterhaus hat am geſtrigen Tage eine 
ſehr wichtige Debatte die Abgeordneten beſchäftigt. Die Bedeutung 
lag hauptſächlich darin, daß zum erſten Male an die engliſche Regie⸗ 
rung eine offizielle Anfrage gerichtet worden iſt, die dahin lautete, 
ob die Regierung geneigt ſei, energiſche Schritte in der Frage der 
Repiſion des Berſailler Vertrages zu unternehmen. 
Dieſe Debatte wird in den führenden politiſchen Kreiſen als 
Fühler aufgefaßt, um feſtzuſtellen, ob Frankreich einer ſolchen 


Frage näher zu treten gedenke. Die Anfrage iſt von Lloyd 

George geſtellt worden, und zwar auf Grund einer Rede, die] rung entſchloſſen ſei zu verhindern, daß durch ſolche Sonderrege⸗ 
Henderſon, der engliſche Innenminiſter, am Sonnabend ge⸗ lungen Deutſchland ſeine Verpflichtungen England enüber ab⸗ 
bellen hat, Henderſon hatte feine Rede anf dem Gedanken auf.] Frage e ‚eine n F 


& sr * 3 0 » 7 git a chender 
gebaut, daß eine Menifion des Verſniller Vertrages durch eine age ‚Fe 25 2 abgeben, 8 17 weitgehende 5 
kater sattensle Welt ken ferenz uber: durch ben 5 51 das nrit der endgültigen Löſung der Reparationsfrage zuſammen⸗ 
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Immer wieder wird das Wort laut „Reviſion des Frie⸗ 
dens vertrages“, und das iſt ein Zeichen, daß der Gedanke 
wieder tiefer eindringt, daß dieſe Reviſion eine Notwendigkeit iſt. 

und nur jene Völker beſtreiten dies, die für ſich Verluſte befürchten 
müſſen. Trotz allem — der Fortſchritt iſt unverkennbar, denn noch 
vor zwei, ſogar vor einem Jahre, galt die Erhaltung des 
„Friedensbertrages in allen Regierungsſtädten der Entente as 


Verſailler Vertrag das genaue Gegenteil von den Ver ⸗ſein Dogma, das unerſchütterlich blieb. Männer wie ein Nikti, 
einharungen, die Aviihen dem Präſtdenten Wilſon und der] der dagegen energiſch Front € bat, der wurde als ein 


„Deubſchenfreund“ energi ft. Jetzt wird die Frage der 
Nebifion im een inter uſe als eine offizielle An⸗ 
frage eingebracht und man ttiert ſogar darüber, und wenn 
auch Mac d ſich hinter eine ausweichende Antwort verſteckt 
2 jeder nach ſeiner Weiſe auslegen kann, fo wird doch dieſe 
rape der „Reviſion nicht ungehört verhallen, und in Paris wird 
man merken, wes das zu bedeuten hat. Denn eine ſachliche 
Er Dort Repa vationsproblems vit ohne Abänderung des 
Friedens vertrages unmöglich. Die Völker Europas 
wünſchen dieſe eine Löfung, dieſe Löſung N S lichkeit. 
Wird Frankreich bereit fein, hieraus die Schlußfofgerungen zu 
seen? Die Stelle, die dieſen Fühler ausſtreckte, iſt bedeutend 
und, die Antwort wird darum gleichfalls bedeutſam ſein. Das 
Antworbſpiel, daes von is nach England hinüberrauſchen wird, 
es wird die eigentlichen und wi n Anhaltspunkte dafür bieten, 
ob an eine die . fo weit gewachſen find, die dig 
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Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. Die Autonomie der Wojewooſchaft Schleſien 


Die deutſche Delegation tür die Warſchauer deutſch⸗ 1 2 „Katiowi Zeitung wird aus Warſe eldet: 

8 Verhandlungen iſt 15 Dienstag mit dem 640 e W rue wu . re 1b ne a Warſchon 
Stockbhammern an der Spitze in Warſchau eingetroffen. Sie ...: ber re ee ac * an 107 8 Schle 
auf dem W von Vertretern der polniſchen Regierung r er her 


begrüßt. Am Nach 6 y > 8] jiichen Seim Verhandlungen ſtatt, die im wejentliden einen 
Ankenminiit r ee der Delegation vom nſormatoriſchen und klärenden Eharafige: trugen. handelte 


rug 
ER ſich die Geſ theit d wiſch Kattowitz und 
Außenminiſter 1 im Außenausſchuß Par fcan ſchweb „ ” 
15 Senats. ic 5 


nicht eingetreten. 
Auf verſchiedene ergänzende 5 


Warſchau ſchwebenden Fragen. 

des Die Ausdehnung des Einkommen- und Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzes auf die Wojewodſchaft Schleſten 
wurde einer endgültigen Löſung zugeführt. Über das Geſetz über 
die — We r — man 
ſich j icht endgültig einigen. 2 i i den Ve lungen 
dieſes Gegenſtandes neue unkte als wichtig herausſtellten, 
iv noch eine Sammlung und Überprüfung des vorliegenden 
Materials ſtattfinden. Bei der Sanierung der Gemeindefinanzen 
iſt die der Gewerbeſieuer (Podatek procederowy] bes 
ſonders brennend. Ein Teil der Mitglieder des Schleſiſchen Seim 
ſetzt ſich dafür ein, dieſe Steuer in jewodſchaft Schleſien 
beizubehalten. Von anderer Seite und auch von der Regierung 
werden Bedenken egen erhoben. Man ſieht in Ser Gewerbe 
ſteuer eine Art Doppelbeſteuerung, da die Patentſteuer, die auch 
noch auf die Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt werden ſoll, un 
Grunde nichts anderes ist, als eine Gewerbeſteuer. 
Di 2 L Ri Bei den Beratungen konnte feitgeitellt werden, daß die Regie 
ume zulgek Leiter be ga füge daten im Ferre rung die im R der Wojewodſchaf 
iſt zum ſchleſiſchen Woehe en olewohfhaft, Herr Keek CVVT 
Verwaltun den Woleweden ernannt worden. Die Leitung des will. wurde feſtgeſtellt, daß es unbedingt notwendig iſt, um 
abteihum m Irtarnenin it dem bi herigen Leiter der Berfonal- vollſtändige Klarbeit zu ſchaffen daß der Schleſiſche Seim ſogald 
Reden Inneneniniſterium, Herrn Kogkotpaki, übertragen als möglich das im Art. 5 des Autonomieſtatuts borgefehene Ge⸗ 

etz über die innere Verfa der Wojewod⸗ 


Zum Präſidenten des Kattowitzer Ei enbahn 108 ft. ließt, worauf dann 2205 die d egierung mit dem in 

Fee ' 5 * Art. 5 een Geſetzentwurf 2 die Zuſtändigteit des Schle⸗ 
wurde der Jugenieur Rueinski ernannt, der bisher als Vize⸗ ſiſchen Seim auf dem Gobiete des Finanzweſens treten 
präſident die Kattowitzer Eifenbahndirektion leitete. 


In der Dienstagsſitzung des Senatsaus 3 
für auswärtige Angelegenheiten ſprach Lug lin- 
miniſter Zamoßsti über die Ergebniſſe der letzten 
Daltenſtaatenkonferenz in Warſchau. Die Beratungen 
ſeien in friedlichen Gäſte geführt worden und hätten im Hinblick auf 
die erledigten konkreten Anträge günſtige Ergebniſſe gezeitigt. Zur 
Danziger Frage gab der Miniſter einige Inſormationen über 
die Tagesordnung der nächſten Völkerbundsſeſſion. Senator Kos 
kows ki bemerkte, daß die bisherige verſöhnliche Po⸗ 
litik Bantrott gemacht habe. Marſchall Trampozyns ki 
ber für eine energiſche Stellungnahme gegen ⸗ 
anzig. 


Der neue Wojewode von Schleſien. 


hervor 
kann. Dieſe beiden Geſetz müſſen bald geſchaffen werden, da ſte 
die Funde mente der Autonomie darſtellen. 


den Unterſuchungen der Sachverſtänd 
an, daß Poincaré „nachgeben“ und 

„nicht verſchließen“ 
Bankerotterklärung 


fee den fanftmütig 
ich dem Rate der Sach⸗ 
würde. Alſo: 


wü ſchon 

Franken rollt abwärts, ſchon hat er gegenüber dem 
Pfund die Hundert überſchritten, der belgſſche ranken folgt 
ſeinem guten Freund. Die Teuerung in ante verſtändigen 


wie in Belgien ſteigt entſprechend; die Unzufriedenheit 

der Bevölkerung offenbart ſich hier und bortin Streiks und 

Unruhen. Zwar 28 das alles zunächſt ebenſo wenig für 

die innerpolitiſche Si 105 Poincars's wie der letzte mit nur 
r 


die „Unterdrückten und Schwachen“ arbeiten weiter für Ehre 
und Gewinn „Old Englands“! Der Engländer Mac Donald 
wird dem Empire ebenſo dienen wie der Konſervative Baldwin. 
Allem Anſchein nach aber mit größerem taktiſchen Geſchick 
zals ſein Vorgänger. Hat er die Somjeiregierung nur des⸗ 
halb anerkannt, um ihre Unmöglichkeit feſtzuſtellen? 
Die Vorbehalte und Bedingungen der Anerkennung machen 
es wageſcheinlich. Mit unleugbarer Gewandtheit weiß er in 
ſeinen Botſchaften und Reden die fühlbare Oppoſitlon der 
Raditalen in der eigenen Partei wie der Liberalen abzu⸗ Dreſſur der „gran Sie 
drehen. In der mitteleuropäiſchen Politik aber findet er, an der Kammerzuſammenſetzung Weſeniliches ändern werden, 
dank Poincarés Elan, eine für engliſche Scheinaktivität iſt ungewiß, Wohl aber iſt durch die Arbeit Poincarés die 
zweifellos günſtigere Lage vor. N franzöiiſche Polti ſo verfahren, daß ihn 151. 7770 
Poincaré trompetete die Aufgabe des paſſiven Wider⸗ ſeiner Nachfolger, vorläufig N 9 Sicherheiten“ 
ſtandes im Ruhrgebiet als franzöſiſchen Triumph, als dritteſals der Rückzug. Man hat dl 4 1 de chelt 
Schlacht an der Marne in alle e Ri: 1 6 der g eparaüieneng 19 gründuch MILE . 
Deutſchland unter ſeinen Fußtritten. Aber wie dieſer Wider⸗ daß die Währung zer 2 5895 
fand für die deutſche Er trotz der ſchließlichen Nieder⸗Bluff heraus. Die Erträgniſſe der e A ud 
lage, eine eu tſcheldende Wendung bedeutete, jo bedeutet nicht verwertbar, da die zranzoien den komplizierten Verkehrs: 
er für den ſranzöſiſchen Minfterpräfidenten einen ſchmerz⸗ mechanismus des Rheinlandes nicht zu bedienen wiſſen, 
baften Stich in die Ferſe: Herr Poincaré hinkt! Der] Schon deuten die Pariſer Zeitungen, im Zuſammenhang mit 
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16 Stimmen Me eit errungene Vertrauenserfol 
Was ſich von ſeiten der Linken geltend macht, iſt Wahl⸗ 
mache und verhältnismäßig machtlos: drohender erſcheint 
von rechts her das Geſpenſt des längſt überſtändigen „Tigers“ 
Clemenceau. Und ob die Wahlen bei der einheitlichen 

de nation“ auf Sieg und Siegespolitif 


Der „Ruhrſieg“ ſtellte ſich als] 


und Ruhrpolitik. 
Die für 
Rüſtungspolitik ſind: 

Zunahme der 


rankreich N Ergebniſ 
in Frankrei 
Teuerung, 
; in Deutſchland — der 
der in den thüringiſchen und in den 


Unſicherheit 


trat und 


der bisherigen Rhein» 


ſe der franzöſiſchen 
ſelbſt — 


Frank ; 
der inner⸗ 
ſtarke 


vermutlich 


Standpunkt aus als eine erwünſchte Entwickelung bezeichnet 


werden können, wenn das politiſche Denk, 


der Mehrzahl der 


Bevölkerung Deutschlands infolge der fkänzöſiſchen Rüſtungs⸗ 


politik dieſe Richtung nimmt. 


1 Dollar 
1 Valoriſationsfrauk 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


14 


— — 
= 


9300000 Mtp. 
1800 000 Mp. 
1611500 Mp. 
2215000 Mp. 
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Eine Haustierſteuer. 

Der Miniſterꝛat nahm einen Geſetzentwurf über die 
Haustierfteuer an. Die Einnahme aus dieſer Steuer wird der 
Beitreitung der Koſten der Seuchenbetämpfung, zum Unterhalt ber 
terärztuchen Verwaltung und zur Hebung der Haustierzucht beſtimmt. 
Beſieuert werden: Pferde Eſel, Mauluere Hornvieh Schweine. Klein⸗ 
vieh — ohne Rückſicht auf die Stückzahl — und Hausgeſlügel beim 
Borhandenfein von minbeſtens 20 Stuck an. Steuerfrei find zu 
eigenem Gebrauch beitimmte Haustiere. Die Höhe der Steuer beträgt 
1 Prozent des geſchätzten Preiſes. Zur Zahlung der Steuer per⸗ 
pflichtet iſt der zur Schlachtung oder zum Trarsport des Tieres Bes 
rechngte. Steuerhinterziebung wird auf dem Verwaltungswege mit 
einer Strafe. bis zur Höhe des dreifachen Betrages der hinterzogenen 
Steuer geaundet. Die Steuer wird auch in Form einer Kopfſteuer 
von Witiſchaftstieren erhoben wobei der Steuerderrag böchmens 0,5 
Prozent des durch Schätzung ſeſtgeſtellten Wertes der Tiere beträgt. 
(Dieſer Wert wird jährlich dom Landwirtſchaftsminiſterium bekannt 
gegeben.) j 


Ein Geſetz über den Geldverkehr mit dem Auslande. 


Dem Sejm ift ein Geſetzentwurf zugegangen, der die 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Regelung des Ver: 
kehrs mit ausländiſchen Valuten und Deviſen 
und des Geldverkehrs mit dem Auslande ändert. Das 
neue Geſetz ſoll, wie es im Entwurf heißt, bis zum 31. Märg 1925 
gelten. Es ermächtigt den Finanzminiſter mit der Regelung des 
Verkehrs mit ausländiſchen Valuten auf dem Verordnungswege. 
Der Entwurf valoriftert auch die Geldſtrafen für Übertpetungen 
des Geſetzes und ſetzt die Relation von 100 Millionen Mark für 
10 000 Zloty feſt. Der Entwurf fieht freien Deviſenver⸗ 
kehr nur im Innern des Landes bor, während die 
e nach dem Auslande weiterhin verboten 


Mietel ſchutzgeſetz und Mietsſteuer. 


Die Fortſetzung der Ausſprache über das Mieterſchutz 
geſetz 8 — Sejmſitzung am Dienstag betraf haubt⸗ 
ſächlich die von dem Vermieter zu zahlende Mietsſteuer 
(Art. 39), f 0 x 

Abg. Haus ner von den Sogialiſten führte in der Sitzung 
am Dienstag u. a. aus: „Die Theſe, daß der Mieterſchutz 
die Haupturſache des Stillſtandes in der Baubewegung jei, ha. 
keine Berechtigung. Schon früher iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
Urſache der Baukapitalmangel iſt. Zu Artikel 24, dem 
wir großes Gewicht beimeſſen, da er der einzige iſt, der in gewiſſem 
Maße die unerhörte Einſeitigleit des ganzen Entwurfs ausgleichen 
könnte, ſchlage ich folgenden Wortlaut vor: Von den 
Beſitzern von Grundſtücken, die in Stadtgemeinden liegen, wird von 
den im Geſetz vorgeſehenen Mietsſätzen eine Staatsſchatz⸗ 
ſteuer von 15 Prozent und eine Steuer von 20 Prozent für den 
Städteausbaufonds erhoben. Von nicht vermieteten Wohnungen 
zahlen die Hausbeſitzer eine Steuer vom Mietswert in derſelben 
Höhe. Die Einzelbeſtimmungen über die Steuern werden durch 
eine beſondere Ausführungsverordnung feſtgelegt. 

Abg. Ilski jagt, daß der Artikel 24 des Geſetzes nicht 
am Platze ſei. Die Regierung müſſe ein beſonderes Steuergeſetz 
einbringen. 

Der Unterſtaatsſekretär Markowski erklärt, daß dieſer Stand⸗ 
punkt im Grunde berechtigt ſei, führt aber als Gegenargument an, 
daß jetzt jede Gelegenheit benutzt werden müſſe, um die Einkünfte 
des Staates zu vermehren. Und dann würde die Fertigſtellung 
eines Steuergeſetzes einige Wochen in Anſpruch nehmen, während 
der Verordnungsweg nur 24 Stunden erfordert. 

Abg. Byrka von der Piaſtengruppe: „Der Artlkel 24 
gehört eigentlich wicht in das Geſetz. Wir nehmen nicht gegen den 
Grundſatz der Steuer Stellung, aber die Steuer muß durch ein 
beſonderes Geſetz erledigt werden.“ 

Abg. Lypacewicz von der Wyzwolenie gruppe: „Formelle 
Rückſichten müſſen hier zurückſtehen. Die Verbindung der Steuer 
mit dem vorliegenden Geſetz garantiert eine ſchnelle Eintreibung. 
wien die Beſchließung eines Sondergeſetzes lange Zeit erfordert.“ 

Abg. Perl: „Da wir die Möglichkeit vorausſehen, daß di 
Hausboſitzer die Steuer auf die Mieter abwälzen een Mas 
a 775 et hinguzufügen, daß die Steuer von den 
er izern nicht auf die Mieter abgemälgt 
Die Schlußrede des Berichterſtatters und die in 
Mer das Geſetz findet heute, Mitwoch, aan e 


Republit polen. 


5 Der Innenmin ſter tritt nicht zurück. 

„„Aus Warschau wird gemeldet: Der Ministerrat läßt d 

ſeine volitiſche Preſſeabieilung erklaren, daß das Gerücht = fe 

ee Gehen 3 J — enminiſter Goltan und dem 
: lien Erſparungskommiſſar jeder Grundl t 

daß der Innenmimiſter mi cht zurücktritt. 5 e 

Beratungen des Staatspräſidenten mit dem Tejm⸗ 

4 marſchall. 

Ter Staats präſident beſuchte am Dienstag i 
und hielt eine längere Konferenz mit ihm 3 88 
Der neue außerordentliche Sparkommiſſar. 

. Der „Monitor Polski“ veröffentlicht die Ernennung des Lubliner 
Wojewoden Stanis ka w Moskalewski zum außerordentlichen 

Spariommiffar beim Präsidenten des Mimſterrates. 


Der neue Leiter des Auswanderungsamtes. 
Zum Direftor des Aus wanderungsamtes beim Arbeits ⸗ und 
Wohlſahris ministerium wurde Stanislaw Gawron sf ernannt. 


Militäriſche Ernennungen. 


Zum Inſpetteur der milttäriſchen Lehranſtalten 
wurde der Diviiionsgeneral Alexander Os kt er 
nannt, zum Armeeinſpekteur für den Avſchnitt 
Krakau der General Stanislaw Szeptyeki. 


Die Lage in Lodz. 
Aus Lodz wird gemeldet: In em Fabriken haben die Akkord⸗ 


Erzwungene Preisermäßigung. 


Aus Warſch au meldet die Aſenc. Wſchodnia: Nach maſſenhaft 
durchgeführten Revifionen der Abtenlung für den Kampf mit dem 
Wucher in Schuhmacher, Galanteriewaren⸗ und 
Bäckerläden wurden die Preisliſten herabgeſetzt. 
Biete Kaufleute wurden verhaftet. Für die nächſten Tage find 
Reviſionen in anderen Läden angekündigt. 


S EEE EEE EEE Bt 


Aus der Sowjetunion. _ 


Das Fiadfo der reinen Staatswirtſchaft. 

Ein Kaufmann. der gegenwärtig in Rußland weilt, ſchreibt dem 
Hamburger „Wuiſchaftsdien !“: 8 

Die Staatswirtſchaft in Reinkultur bat hier ein 
völliges Fiasko erlitten. Konnte auch die landwiriſchaftliche und 
induſtrielle Produktion allmählich wieder in beſcheldenem Maße aufs 
genommen werden, ſo hat die völlige Vernichtung jeg⸗ 
lichen Prioat⸗ und Betrlebskaßitals ſowohl die face 
gemaße Verwaltung der Betriebe wie vor allen Dingen den 
„Nonſum“ unermmiert. Der enorme, undroduktive 
Avvara! an Beamten auf all und jedem Gebiet bat die 
Produktion derartig verteuert. daß alle Er eugniſſe 
das etwa Vierfache des Friedens, clio weit über Weit 
markt parität, koſten. Dabei erhält der Bauer, der tatſächlich 
einzige zatzlende Konſument in Rußland. für fein Getreide uſw. nich! 
mehr als im Frieden, mit dem Refustat, daß er nur ein 
Viertel ſeiner früheren Konſumktaft hat. Daher der zuerſt als 
„Akuvum“ erſcheinende Überfluß aller Dep der tatlächlich der 
Ausdruck der * „Verarmung“ des Volkes iſt, eine Foige 
eg und Bürgerkrieg mit ihrer Vernichtung 

u 


von 


Der „Ferne Oſten“. 
Das Fernöſtliche Gebiet, das Ende 1922 ein Beſtandteil der 
R. S. F. S. R. geworden ift, umfaßt den vom Baikalſee zum Japa⸗ 
niſchen Meer ſich erſtreckenden Länderſtvich längs der mongoliſchen 
und mandſchuriſchen Grenze im Süden und dem ihn von dem 
Jakutengebiete trennenden Jablonowyfgebirge im Norden, bes 
ſtehend aus Transbaikalien, dem Amur und dem Küſtengebiet, 
ſowie dem nördlichen Teile der Inſel Sachalin. Es hat eine Ge⸗ 
Nebenraum 85 
dem bunten Vorhang verwickelt. 
„Nun ſehen Sie ſich auch mal bei uns 
beiten wir!“ g 
Das Zimmer war nur halb ſo geräumig wie der Laden 
und ſehr bollgepackt. Ein einziges, großes, jetzt verhängtes 
enſter ging hofwärts. In einer Ecke ſtand ein Himmel⸗ 
tt mit bunten, herabgelaſſenen Kattunvorhängen; ein 
Schrank, eine Kommode, ſchmale Tiſche mit hoch hinauf⸗ 
gepackten Kartons quetſchten ſich förmlich an den Wänden 
| In einem Glaseckſchrank waren Taſſen und Gläſer 


arbeiter die Arbeit aufgenommen. nige Induſtrielle haben ſich 
bereit erklärt, die 340% ige Zu age ent — der Feſtſtellung des 
Stauſiiſchen Amtes zu zahlen. Wenn die andern threm Veiſpiel 
folgen, dürne der Ausſtan) noch in diefer Woche fein Ende fin en. 


Aiente. 


Roman von E. Dely 
(4. Foriſetzung.) achdrud unterſagt.) 

„Ja, wie geſagt — aus der Not muß mal 'ne Tugend 
gemacht werden!“ meinte die Geſchäftsinhaberin. 

„Na, denn alſo guten Abend!“ rief Herr Wenkſtern 
ſehr eilig. „Ich ſpreche ſchon wieder mal vor und ſeh', 
wie's geht.“ f 

Bing! 

Die Tür fiel zu, und Mente war nun ganz fremden 
Menſchen überlaſſen zum erſten Male in ihrem Leben. 


um. Hier ar⸗ 


— 


hin. 
ſichtbar. N 
Zwei Mädchen ſaßen an dem Arbeitstiſch in der Mitte, 


Fräulein Schultz legte ihr die Hand auf die Schulter. vor Wolken von Tüll, Hutfaſſons, Bändern in allen Far⸗ 
„Na, Heimweh kriegen wir doch wohl nicht?“ ben, eins ältlich, das andere jung und blühend wie jenes 


welches jetzt aus dem Laden hereinhuſchte. Prüfend blickten 
all die Augenpaare die Neuangekommene an, welche immer 
noch ihre 4 5 57 Taſche in der Hand trug. ; 
„Hier iſt 2 Bernhard,“ ſagte die Schultz, „und 
Sie können zuſammenpacken für heute, es kommt wohl nie⸗ 
mand mehr! 
„Nee — nee, Beſtellung gewiß nich,“ antwortete die 
Kecke. „Und denn immer ſo im voraus arbeiten! Viel 
kommt nich bei raus.“ ö 2 


„Nein!“ Das roſige Geſicht ah vertraulich zu ihr hin. 
„Es iſt ja hier ſo wunderſchön! i 
di Die drüben beugte ſich tief über ihren Bandkaſten und 


erte. 
Fräulein Celine Schultz deutete auf das Sofa unter 
dem Spiegel. unge] 
Da läßt ſich ſchon 'ne Nacht zubringen — dann wollen 
wir weiter ſehn! Wenn man von der Reiſe kommt, ſchläft 
man doch gut —“ ein Seufzer — „und wenn man jung iſt.“ 
Sie * einen Handſpiegel zur Seite, gab einem Körb⸗ 
chen mit Stecknadeln einen anderen Platz und nickte noch⸗ 
mals. „Ja, ja, die Zeit geht hin. Vor an bin ich 
auch mal ſo allein in Berlin angekommen,“ fie wiſchte über 


das junge Mädchen: „Wie Mt denn Ihr Vornamer“ 
„Me 


15 1 „Ich weiß. Die ui ih Und je 9 770 Men⸗ nach 

en und kein „zu Hauſe“ mehr draußen, wohin ich wieder 1 d FON? 

Hätte gehen können. Ja, ja, man macht was durch!“ a 4 hy Fig ich 3 gehört!“ 
Mentes blaue Augen ſahen ſie dankbar an. Wo iſt denn der auch man Mode! 2 48 
„Und — jo prachtvoll weit haben Sie es gebracht! Sie Selbſt Fräulein Celine Schultz ſchien ein wenig er⸗ 

haben rechtes Glück gehabt, Fräulein Schultz,“ ſagte fie] Haunt, 


„Doch, Clementine!“ ſagie Meute ernſthaft. 

„Ach jo, das is 'ne Erfindung!“ lachte die in der voten 
Bluſe, und die andere ſetzte hinzu: „So was muß nem 
Menſchen aber auch geſagt werden “ i 


bewundernd. 8 i 
Ach, du liebe. Cattl" ma u. 
Eeline drehte, nach dem Regulator ſehend, die Gas⸗ 
flammen bis auf eine aus und ſchob dann die Fremde dem 
9 


4 * 


dieſen noch Farben und chemiſche Erzeugniſſe. d ten 
begtehungen des Fernen Oſtens mit der Mandſchurei find unter⸗ 
brochen und laſſen ſich aur ſchwer wieder aufnehmen, 
ſchaftlich ſtark geſchwächte 
Austauſchwaren in nennenswertem 

Markt bringen kann. Leicht transport 
werk, Spiritus, Tabak, Textilwaren, Nahru en. 
fach im Schmuggelhandel über die chineſiſche Grenze gebracht. 


bände, wie die Salz, Tabak., Textil⸗, g 
kate, der Papier, Gummis, Uraltruſt u. a. habe nach Eröfinun 
der Verbindung mit dem Fernen Diten auf dem dortigen Mark! 
feſten Fuß zu faſſen berſucht, konnten, 
den billigeren Erzeugniſſen des 
nehmen. 
995 155 Gofſfebsklad (Staatlicher Lagerungsverband) aufzuweiſen. 
Der Zentrofojus ſchätzt 
8 Mill. Goldrubel für das Jahr 


find — geſuchteſte 
. und der privaten 
für 
Biber, 5 au 
den Markt. Ein beträchtlicher Teil davon geht auf Schmuggelwege⸗ 
über die chineſiſche Grenze, vorwiegend nach Amerika. 


Fast hätten Meine Füße ſich in]. 


zehn und Tine zwanzig. 
ſtammt die ſchon aus 'm vor'gen 


dann ſtieß ſie ihre Freun 
Fräulein Schultz überhörte die Bemerkung und fragte) men 


* 
„Mente kam es wie ein Echo noch von den anderen beiden r“ 


luſtig.“ 


ſamifläche von 275 Mill. Deßtainen, von der nur etwa 23 Mill. 
beſiedelt und von dieſen wiederum kaum 1½ Mill. Deßjatinen 
unter den Pflug genommen worden find. Der Reſt verteilt ſich auf 
bergiges Land, Steppen, Wieſen und Wald mit wertvollen Zedern 
Lärchen⸗ und Nußbaumbeſtänden. Auf die Waldregion entfallen 
allein zirka 0 Mill. Deßjatinen, von denen 47 Mill. dank ihrer 
Lage für eine wirtſchaftliche Verwertung in Betracht kommen. 
Lediglich 2 Mill. Menſchen bewohnen dieſes ausgedehnte Gebiet; 
von ihnen find zwei Drittel ruſſiſche Anſiedler, der Reſt beſteht aus 
Einwanderern aus den Nachbargebieten, hauptſächlich aus der 
Mandſchurei. Die Bevölkerung, die unter den Bürgerkriegen der 
letzten Jahre ſehr gelitten hat, lebt unter ärmlichen Verhältniſſen. 


Die wirtſchaftliche Zukunft des Landes hängt ab von der Aus 
nutzung der über das gange Gebiet vom Baikalſee bis an die Küſte, 
vom Amur bis zur Lena und dem Tumpton im Norden ſich cr- 
ſtreckenden Goldminen, die vorläufig nur gum kleinſten Teil 
a werden, der veichhaltigen Kohlengruben und des 
Fiſchreichtums der dortigen Gewäſſer. Die Bedeutung des 
bei Rußland verbliebenen Teiles der Inſel Sachalin lieg 
in dem noch imerrig erforſchten Naphthavortommen und den 
Steinkohlen lager n, die ſich vorwiegend an der Oſtküſte 
finden und ſich durch ihre Mächtigbeit und hohe Dualität aus, 
zeichnen. l 

Der Außenhandel des fernöstlichen Gebiets hält ſich 
noch in eugen Grenzen. Nach Japan gehen vorwiegend Jiſche, 
Seegras, Zedern⸗ und Nußbaumholg, nach China außerdem Stein 
kohlen und Butter. Aus dieſen Ländern werden eingeführt Mehl, 
tiexiſche Produkte, lebendes Vieh, Textil., Papierwaren und Holz; 
Amerika liefert landmirtſchaftliche Geräte, Maſchinen und deren 


Erſatzteile, € iſen⸗ und Gummiwaren, Deutſchland außer 
fabteile,. Endkand Eiſ Die alten Handels- 


da das wirt⸗ 
Gebiet weder kaufkräftig genug iſt, noch 
Umfange auf den dortigen 

le Waren, wie Gold, Peig⸗ 
ahrungsmittel, werden pic.“ 


Die staatliche Handelsflotte bat in dieſem Jahre 


den regelmäßigen Verkehr von den e e H Häfen 
mach de en Oſten wieder aufgeno a 0 N 
ken über Ars bis Wladiwoſtok werden je Pud mit 1,09 
bis 2,84 Goldrubel je nach 
Transport derſelben Waren von 
121 bis 6,68 Rubel koſten würde. 
ſchen Waren das Vordringen auf 
leichtert werden. 


Die Frachtſätze 


Warengattung berechnet, während der 
Moskau auf dem Schienenwege 
Auf dieſe Weiſe ſoll den ruſſi⸗ 
dem mandſchuriſchen Markt er⸗ 


tſchaftlichen Ver 
Leder⸗, Streichholzſyndi⸗ 
n nach Eröfinung 


Die gentralruſſiſchen, wir 


jedoch den Wettbewerb mit 
Auslands nicht erfolgreich Auf: 

i i elsunternehmungen 
Mehr Erfolg haben die reinen Handelsunternehmunzen, 
en (Zentralverband der Konſumgenoſſenſchaften) 


ſeinen Umſatz im Fernen Oſten auf etwa 
1023, Wobei die Aufläufe von 
mit eingerechnet find. Pelze 
und beliebteite Handelsobietzt 9 up 1 

itige nöurre der verſchiedenen ſtaatlichen Wirt⸗ 
nian * Aufkäufer hat die Preiſe 
1 ren bereits ſtark anziehen laſſen. Es kommen Zobel, 
Blaufuchs, Eichhörnchen, Bär und Wolf auf 


(700 000 Rubel) nicht 


Weiß⸗ und 


Das Sowietgeld findet im fernen Oſten nur langſam 


Eingang. Bei Übernahme des fernöſtlichen Gebiete durch die 
Moskauer Sowjetregierung waren dort drei verſchiedene 
Geldſorten 


lapaniſche Yen, f 
gebiet 5 115 ruſſiſche Coldrubel. Die in Tſchita und Wladiwoſtol 


eröfhiele Filialen der Staatsbank und die von der früheren Re- 


jerung dieſes N nei f 
Wen ihre Umſätze zurzeit noch in Goldwährung. 


im Verkehr; im Küstengebiet galt vorwiegend der 
im Amurgebiet das chineſiſche Geld und im Baidal: 


Gebietes übernommene Fernöſtliche Bank in Tſchita 


für Natur!“ trällerte die andere. 
ſetzte ſich auf einen Stuhl und ſah freundlich 


Mente 


nach den beiden hinüber. Wie ſie geputzt waren, mehr als 
die Honoratiorentöchter in Wilrode. 


„Fräulein Celine ging in den Laden zurück. | 
„Ich bin Tine,“ Mae die in der roten Bluſe, „das is 


Anna, meine Freundin, und das is die heilige Agate“ — 


damit zeigte ſie auf die Altere, welche gar keine Notiz von 
der Bemerkung nahm und bisher kein Wort geredet hatte. 
„Echt mit Spreewaſſer getauft find wir; ich bin neun 

i as die heilige Agaihe iſt, jo 
8 3 
Ach,“ ſagte Mente treuherzig, über den Witz erſchreckt. 
Nee, der tut das nichts, die hört gar nich hin, was 
's is 'ne Säulenheilige — und nächſten⸗ 


* 
” 


wir ſchwatzen. 


kriegt ſie auch 'n Lichtſchein um den Kopf — ſo groß!“ 
Habe ——— ſie ihr 


zen mit dem kurzen Gelock, und 
in an und zeigte mit dem Dau⸗ 
über die Schulter. j y 
Du, fie hat da vorhin was von Veränderung gejagt: 


* 


wenn es einer von uns gelten ſoll, ſo gilt es doch uns 
„Natürlich,“ antwortete Anna, „hier find ja Hände 


genug, bei der Lebhaftigkeit von's Geſchäft. Und verändern 


ern mal.“ a 
etu! Dir und mir traut ſie natürlich 
ſoll hier bleiben, bis ſie was für ſie 


ch auch 
nich recht. die Neue 


Tindet. Na, fie hat doch wahrhaftig nicht nötig, fo zu tun, 


das weiß unſereiner doch!“ . 
„Die Heiligil,n find oft die Schlimmſten. Wir find 


„ortfehung folgt) 


b | — DVoſener Tageblatt. — 
Gefahren für Deutſchlands Kultur. | l e e e de e e 
Werften ſoll der Neunſtunden⸗ 


— i i e — f. Auf den Hamburger 

DEE Rede des Reichskanzlers. Der geiſtige Mittelſtand bedroht. be he eingeführt werden. Die Werftarbeiter ſträuben 

Im Plenum des deut ſchen Reichstages fand eine Chemiker, unferer Techniker, auf alles, was ſich zur Kunſt, Wiſſen⸗ſich dagegen auergiſch, jo daß mit einer Ablehnung des Antrages 
eindrucksvolle Kundgebung für den deutſchen geiſtigen Mittelſtand, ſchaft und Literatur rechnet. gerechnet werden muß. 

„der ſich in ſchwerer Gefahr befindet, ſtatt. Es waren ungefäht Die Intelligeng hat aber auch Anſpruch darauf, in den weite⸗ . 8 
2000 Vertreter der notleidenden Mittelſchichten anweſend. Der ſten Schichten des eigenen Volkes Verſtändnis zu finden, Der deutſche Geſandte in Belgrad, Dr. bon 
Reichspräſident, der Reichskanzler, verſchiedene Mitglieder des Kabi⸗ namentlich in den Kreiſen der Kapitalkräftigen, und bei ihnen die] Keller, der jetzt nach Brüſſel verſetzt worden iſt, hat ſich von der e 
netts, Vertreter des Reichstages, der Landes regierungen, der Be. materielle Unterſtützung zu erhalten, die ſich nachher deutſchen Stolonie verabſchiedel. Die ſüdſlawiſche Preſſe iſt für die 
hörden, der ausländiſchen Mächte und Vertreter der Preſſe wohnten wieder in wertvoller Weiſe auch für Wirtſchaft und Großhandel Arbeit dieſes Mannes voller Anerkennung. 
en bei. 4% gen auswirken wird. er e 5 te Wi 
5 rſter Redner wies der Reichstagsabgeordnete Dr. Ever⸗ je Regierung eute in erſten Linie dafür zu f da e Denen uu 
ling, Vorſitzender des „Schutzkartells Mir die notleidende Kultur⸗ > F Olde 1 heute geöffnet worden. Sein Vermögen geht in der Hauptſache 
ſchicht Deutſchlands“, darauf hin, was deutſche Geiſtesgröße, deut⸗ gen Stand, den wir ſeit Mitte November glücklicherweiſc haben am die Witwe über. Ein beſcheidener jährlicher Unterhaltsbetrag 
che Wiſſenſchaft Kunſt und Technik allen Völkern gegeben hat.] Alle unſere Maßregeln find nur bon dem einen , nad) umwerheivatete Zocger, DER an IEnE PELIEIBaENID, 

Dieſes Geiſtesleben — fo führte er aus — leidet Not. Stätten unſer Volk darf und ſoll nicht mehr in eine In⸗ Ausgeſebt. 


ser Wiſſenſchaft werden abgebaut, Fotſchungsinſtitute find durch flation hineingeralen. Wir müſſen den Sachverſtändigen ET. RER 
Geldſorgen gehemmt, ber Währungäzerfall hat den Lebensertrag zeigen, daß das beutfche Volk bis zum äuße „ Le te Meldun en 
f Geſchäfte ſelbſt zu beſorgen und ſeine Fi⸗ 9 . 


3 Geiſtesarbeiter vernichtet. überall drohen: Id En N 5 ſeine 165 ſelbf kt Wir müff 
er Zerfall der dentſche u ! nanzen in Ordnung zu bringen, ſoweit es moglich t. Wir müſſen x 
j \ ne Marx dieſe nächſten Monate mit der ganzen Entſchloſſenheit des deutſchen 82 Der Hittlerprozeß. 
Volkes durchhalten. a: wollen wieder qu einem Aufſtieg, zu München, 26. Februar. (Pat.) Heute hat der Hitlerprozeß be⸗ 
ng unſeres Volkes kommen. gonnen. ind unter anderen Adolf Hitler und Ge⸗ 


1 aus: Die deutſche Arbeit und die deutſche Induſtrie werden einer beſſerefl Entwi 
fommenden f 1 i ; 2 5 N N . 5 Angeklagt unter anderen 
ſtegreich beſtehen en e e dee U . . Unter den Vertretern der einzelnen Schichten des notleiden⸗Ineral Ludendorff. Die Anklageſchrift ſtellt auf Grund von 
arbeit in jeder Richtung geleistet wird Für alle Fortſchritte, den iſngen Mittelſtandes, die im Anſchluß am die Kanzlerrede] Dokumenten jet, daß die Angeklagten in gang Bayern Geheim⸗ 
auf die wir rechnen müſſen, ſchafft erſt das geiſtige Leben, zu Worte kamen — Preſſe, Literatur, Künſtter, Studentenſchaft — | organifationen geſchaffen und geheime Befehle über die Mobili- 
die Arbeit der anner der Wiſenſchaft der Techniker und Ange: iſt die Rede des Arztevertreters, Sanitäte rats Dr Hevzau, be⸗ ſierung und den Marſch auf Berlin ausgegeben haben. Der An: 
nieure die Vorausſetzungen. Die Bedeutung unſeres Geiſtslebens merkenswert. j : g j}lageaft nennt Hitler die Seele des ganzen Unternehmens. General 
reicht weit über die Grenzen unjeres Staates hinaus, Ich ſpreche Er erklärte, daß bie früher fo muſtergültige deutſche Geſund⸗ Lndendorff war ſchon vor dem 8. November von dem Anſchlag 
nicht zu ſtolz, wenn ich ſage: An dem Fortbeſtehen und an der] heitspflege vor einer Kataſtrophe ſtehe. Krankenhäuſer und unterrichtet. Er nahm auch tätigen Anteil an der geplanten Aktion 
ge od . Bi — n FE Fürforgeanſtalten müßten ihre Pforten 5 Be n. gi als Führer des Nationalheeres, das nach dem Umſturs gebildet 
Fi, e 0 Kunſt, der deutſchen Technik Bekämpfung der Tuberkuloſe und anderer verheeren er werden ſollte. 
D N to 9 1 4 2 
ue Sa r . LER E REIT E irben WEST Zahlreiche Arzte] Der Gerichtshof faßte nach kurzer Beratung den Beſchluß, bie 
eigenen egolſtiſchen Ziele Be 0 N ſeien ohne Beſchäftigung. Die maßgebenden Kreiſe ſollten[ Sffentlichkeit aus azuſchließen. Zugelaſſen ſind mr 
Wenn unſere Univerſitäten, unſere el eskniläinte uniere vor allem dafür ſorgen, daß das weite Gebiet der ſozialen Verſiche⸗ Vertreter der bayeriſchen und der Reichsbehörden. 
ſchulen und techniſchen urid ſonſtigen höheren Lehranſtalten, rung den Arzten wieder zu freier Betätigung eröffnet werde. Eutſcheidende Tage im deutſchen Reichsta 
die im Auslande einen außerordentlichen Ruf genoſſen, jetzt io Die Kundgebung ſchloß mit der Annahme einer Entſchlie⸗ . ge SR, N 8. 
außerordentlich ſchwere Not leiden, ſollte daun nicht die ganze zung in der es beißt: „2000 Vertreter der geiſtigen Berufe Berlin, 27. Februar. Die Verhandlungen werden weiter. 
Welt daran teilnehmen müſſen, nicht aus einem überſchwänglichen utſchlands fordern im Namen von Millionen ihr Recht auf geführt. Die Pfalzinterpellationen und einzelne kleine Anfragen 
Humanitätsgefühl, fondern aus dem Gefühl der hitte⸗[Leben. Sie rufen der Welt ins Gedächtus zurück, was die ſſſollen noch erledigt werden, dann wird die große Ausſprache über 
ren Notwendigkeit, weil die ganze Menfchheit| Menichheit deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik verdankt. Sie das Er mächtigungsgeſetz beginnen. Reichskanzler Dr. 
mit der Wiſſenſchaft verankert iſt und leidet, fordern vom deutichen Volke ein mutiges Belennen zur Ge⸗[Narz wird die politiſche Anſprache halten und feine Reglerung 
wenn eines ihrer Glieder Not leibeif meinſchaft von Geiſtes⸗ und Handarbeit. Gebildete rechtfertigen. Die Stimmung iſt fehr geſpannt, und es find ſcharfe 
Die ganze Welt muß Rückſicht nehmen auf unsere intellek⸗ aller Völler und Arbeitsbrüder des eigenen Volkes, erlöſt uns von] Angriffe der Oppoſitivn zu erwarten. Es iſt anzunehmen, daß auch 
tuellen Kräfte, auf die große Zahl unſerer Intelligenz. unſerer äußerem Druck und innerer Not! — der Mitte der eee ein Vertrauens 2. 
c — \ N beantragt. werden wird. Würde dieſer Antrag abgelehnt, je 


| 5 5 London und Rarii müßte die Regierung zur Auflöſung des Reichstages 

Die Wahlen in Frankreich. 9 es eg 2 Peg eee ſchreiten. Das Kabinett Marz würde in dieſem Falle mit ber 

Das „Echo National- gibt ein in offigiöfen Kreiſen ver» | menen Verhaftungen und Ausweiſungen ernsthafte Vorſtellun⸗ . ̃ .. — 
31 de rf an 1 De ſoll. [gen erhoben zu e dem PR in Krege — 5 
bien auf den 6. April ſeſtzuſezen. r dieſen wäre es] daß es ſich dabei tlich um emaßregeli j ö 8 

aber 1 ölig, daß Kammer und Senat ſpgieſters am 15. März aus⸗ a Se Mandel. x dem englifhen] Neues von Tage. 

emandergehen. Der Senat könne aber bis dahin noch nicht den] General nful Clive unternommenen Unterſuchung ungünſtig für § Sie wollen nicht geſtört jein. In Ractingauſen, einem 
zen Steuergeſetzentwurf durchgeſprochen haben. den die Frankreich ausgeſagt haben. Vorort von Regensburg, haben junge Vurſchen von 17 bis 
ammer nach breiwöchiger Erörterung in zwei Nichten durch⸗ Aus Speyer. Jahren bei der Ausraubung eines Schtthwarenlagers die 


20 
euſcht hat. Das „Echo National“ drückt die Befürchtun 3 5 ERS. . a N Straßen in größerer Entfernung des Takortes abgeſperrt und 
aus daß man ſchließlich darauf verzichten könnte, den een „Die rechtmäßige pfälziſche N, iſt wieder in volle] Paſſanten mit vorgehaltenem Revolver aufgefordert, Re anderen 
durch den Senat genehmigen zu laſſen, nachdem man ertlärt habe, Tätigkeit getreten. In dem Gebäude der Oberpoſtdirektion, wo Weg zu nehmen, wenn ſie nicht niedergeſchoſſen werden wollten. 
daß es ſich ber der Genehmigung der neuen Steuern um eine die Kreisregierung vorläufig ihren Sitz hat, arbeiten ſeit heute Ehe⸗ die Gendarmerie die Banditen durch Schreckſchüſſe vertreiben 
: 80 Beamte. Nachdem General de Metz die Rückkehr ſämtlicher konnte, war das Geſchäft vollſtändig ausgeplündert. 


Frage von Stunden handele. 0 er 3 8 g 0 
durch die Separatiſten ausgewieſenen pfälziſchen Beamten und Ä 2 

die Aufnahme ihres Dienſtes geſtattet hat, wird heute und in den b Die Dummen werben nicht alle! Durch Jane au große Zu. 

Der nationale Wille allernäatſten Tagen der Reſt der von den € ien ausge- 3 7 der eee aus e . . 
. wiefenen Beamten zurücklehren und den Dienst wiedet quf- ieder für. ar: Mol Re NE fiche Staatstaſſe 

Der Unterſtaaisſetretär des L iſfahrtsweſens Leach har] nehmen. x l Mi i ier Das 0 

rn abend in einer Rede erte. de pie e derber ihre a 1 1 N e Da > 4 — ae 

; 5 a e 5 1 5 g in einen eingezählt und er be t i au 
Sbeate nigt verieugne, wenn fie für den Ausenelie aach In kurzen Worten. die Straße, wo ſich einige Männer an ion geranmaten, die ton 
ma abſehe. einen fehr günſtigen @elegenbeitsfauf in Brillanten vorſchlugen. 


e 
; ea er, unterbreitet dem Unterhaus In Gießen fand ein Pfalg⸗ und Nheintag jtatt,„der bon f late den Männern tatſächlich in eine f 
Maass renne Un Er des Kapitals, obwohl es dic vielen Laufenden Perſonen befucht war. Skudienrat Dr. König een ee en die Trungzaktion — — gehen ſollte. 
68 — on er a e und auch den Millionären biel Gutes tun und Redakteur Loos hielten die Anſprachen. Verſchiedene Treue Sie beſtand aber darin, daß, während zwei Männer am Fenſter 
könnt „ Wei , een I isn bie Nische in der Pfalz find am Sonntag abgehalten worden.] das Sonnenlicht in den Steinen ſpielen ließen, um den Anreig 
önnten. Fa x die tegungen wurden der deutſchen Regierung übermittelt.] des Geſchäfts für den Gemeindevorſteher zu erhöhen, der dritte den 


10 ff den Ae ve e an d , 
in ich damit befchaftigt, unſere e zu entwickeln. Ja] Einen Eingriff in die den uſti it bat die bel machte. Als der Gemeindevorſteher dieſem nachſtürzte, ber» 
war 1914 gegen eine Beteiligung am Kriege, wie ich auch morgen giſche 155 ned . ie ble Lee ſchwanden auch die anderen beiden. 
bie Teilnahme Englands an neuen Kriegen bekämpfen werde. von politiſchen Vergehen, die vor dem 1. Januar 1923 liegen, ver⸗ 8 Zu Fuß durch Amerika. Zwei junge Neuborker Steno⸗ 
De es handelt ſich darum, den nationalen Willen zu behaupten boten hat. ' RR ſtppiſtinnen waren . eee engel Ae milde geworden. 
oder auf die Macht zu verzichten. . N 2775 5 N SER 9 2 fanden, ba Zimen a age n e 
n . ieniſch⸗euſſiſche Handelsbertrag iſt nicht bekomme und machten ſich desha auf den Weg, um zu Ju 
Vor einem neuen Einſpruch Englands? ſeit zehn Tagen in Mosten. E= fheint, als ob die Gasen nach Los Angeles zu pilgern. Die Velden Deeiunde nan neigen 
Nach Andeutungen, die das „Echo de Paris“ in der Sonn⸗ noch auf verſchiedene Schwierigkeiten ſtieße. marſchierten am 4, Juni des vorigen Jahres von Neu ab und 
gen dae madıt, haben bie amsgen DER Serizeibung der Sepa- * find Jetzt nach ſieben Monaten, Len bel au rem Vene 
iſten von den fra n Behörden gegen die Bevölkerung Der große Dampfer Leviathan“ (vorm. „ Vater⸗angelomm Die Geſamtreiſekoſte Dollar. 
der Pfalz ergriffenen Vergeltungsmaßregeln zu neuen lland“ it jetzt umgebaut und wird in Kürze vollendet werden. Das ur RE, 


Theater und Mufit in posen. E liſch Wa ebrüt durch den 1 durch das Heimwehlied 
en . [2 4 8. e Zu Stra auf der Scha 
Wilhelm Kienzle Kuhreigen“ gehört zu den Opern, die r 8 ging s daher an, * 
weniger durch die eigene Muſik ihrer Komponiſten und ihre per Das Alphorn hört ich drüben wohl anſtimmen, 
Re e m und „fi dundfeten En ie ee 8 ie! n a mußt ich himüberſchwimmen, 
die i rwendung volkstümlicher u eingänglicher | ng nicht an.“ 0 \ 
mufifaliicher Sätze, deren Gegenüberſtellung und abwechſelndes bie muſikaliſch⸗dramatiſche Verwendung dieſes Mater 
Auftreten an ſich ſchon dem Hörer als Wegweiſer durch den dra⸗ a iſtärke der Kienzlſchen Oper, und zwar ohne Zweifel 
CCC (( 
N N 95 1 > Bor hei ch der einzelnen Motive, die harmoniſche und kontra⸗ 
Die Muſik des „Kuhreigen“ iſt, fo darf man ‚fie wohl Tenu> die 9185 Durcharbeitung des volkstümlich⸗muſikaliſchen Stoffes, 
a zeichnen, Stilmn uſik. Welten ve ner Art, . e ara und wirkungsvolle Verbindung der ein⸗ 
false Barmen, . tem eser Velten gelten] Handlung. — alles bas läßt. fn dern 3 gr m im 
tönnen, Som Huhörer ee dig ger, jo daß diese für dis Dei» |venben Na bie Sompofitionsteiimif mit Geihmad und Stigeräht 
Mare ea Selen eee Tonfolgen und Saemanien en. und gibt feiner 1 rg r Aecir älhen Büßntenmann, erkennen 
Be — 4 I x 711 ſtehn in Kie 1 Lapide findung ihr vielleicht nicht geben e ene 5 he 
werden Waenſpte nd oeranentek Poel von nen Seher l wee Bund. dns FT 
ie ih 75 n betämpfen, zuſammen. Es u 95 A Bartka lieferte, indem er die Novelle „Die kleine Blanche⸗ 
* 4 E 2 ” 
derts, ie ie im ER At en 7 5 * dest, | „Kubreigen wurde in Polen Da früher, zu deutſcher 
e e en Vi Ba ae Ge einer ade ner 103° hat Hin, erden ber, Ferdl 
ennzeichnet wird, dann die Welk des 713 ſiſchen Tarnawski und feine Gattin den Ter . Peiniſche Alerteagen 
ofes und ſeiner Geſellſchaft in der perten te haben, und nach ſehr gründlicher Vorbereitung und Einſtudierune 
des 18. Jahrhunderts, zu deren muſikaliſ Ausmalung aut durch Herrn Direktor Stermich brem Swielpen eingefügt. 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCV jegt Die, Ober im pohuifchem Giaoknbe, Dier aut: [1 
Menuett des letzten Auftrittes dienen, die Welt der faz hte Hufe des iermal hat fie ein volles Haus und eine ger 
36 ſiſchen Revolution mit ihrer Verbindung von Freibad, Ka 5 wacht. 2 i Br 
Prang und Bügeliofigteii, Menschlichkeit 2 Brirtahinät — fie wird |. Ba wurde fon eng ien Die Dper n und forg- 
} en durch 05 5 eillaife und ihre auch einzeln auf ichen —— har bee At. Da ws ns 2 Br Bi 
Welten ſteht als Vierte Sender 2 5 2 Er reien O 13 8 viele Male unter lundiger umd gielſicherer Leitung 
Schweigert, ber uber 9 & 1 5 iplin der | gent ift, und unter den vielen Soliſten, die die Oper auf 
N e zwar e ja [die Bühne bringt, iſt auch nicht einer, von dem man ſagen e, 
„ Armee unterordnend, ene mt ie er wen daß Zange a 9 ae Fur die 3 ee an 
gran „ wie mit der graziöſen, anmutig tänjelnden Scheinwe ; Velen Aa ben Schwert Unter- 
5 frangöfifen Hoſes und der franzöſiſchen Geſellſchaft, zu der Mefte r Dian ch enen le er wei: Bir- 
er durch die Perſon der Blancheflene wider feinen Wien in ene ase dür gerade b do 
ühr W 0 : 2 r geradezu praübeftiniert find? Frau Bandrowska 
ene ene e ee Een er Ban fas i Sie 0 d um Ergriffenheit, mit 
| 8 15 ; b Wat s 1 3 der err Woliüski im erſten Akt „Zu Straßburg auf der Schanz“ 
. e 8272 gel Velen e inet bon nl, und die Inbrunſt und Tonſchöuheit, mit der er von 
h inen getrennt und gerade durch den ee Feiner Empfen⸗] der fernen geliebten Heimat ſingt, rufen wieder einmal die Freude x 
n hinübergetragen nach den Bergen und Matten jeiner darüber daß wir hier einen ſolchen Sänger beſitzen. In Beſucher, die die 1. u. 2. Serie nicht geſehen haben, finden eine In⸗ 
Heimat — „mir iſt, als ſäß ich dor dem Vaterhaus und träumte] Spiel und Benegung natürlich, einfach und ſchlicht, ecreicht er haliserllärung zu Beairn einer eden Vorſtellung. Es wird um 
n das Abendgold Hinaus, mie tief im Tale ſich dus Dunzel breitet als Primus Tholler iarle und tiefgehende Wirkungen. Die] Beſuch der 4 / Uhr- Borſtellung gebeten, da abends großer Andrang. 


Blanchefleur der Frau Vandrowsta iſt geſanglich und ſchauſpiele⸗ 
riſch eine bis ins Einzelne durchgearbeitete einheitliche Leiſtung, 
und die Se 28 und ihres Spiels im letzten Auf⸗ 
ug der Oper, wenn ſie nach dem letzten Menuelt, und nachdem ſie 
dem Thaller wehmütig Haar geſtreichelt hat, lächelnd und mit 
Anmut jn den Tod geht, guırd der aufmerkſame Zuſchauer und 
Zuhörer nicht ſo bald vergeſſen. Die Lebhaftigkeit der Vorgänge 
auf der Bühne, die Bewegung der Maſſen und die ſorgfältige Aus⸗ 
ng dürfen mit Anerkennung hervorgehoben werden; auch hier 
wird der Stil der verſchiedenen ten ickt zur F or 
bracht. Die n im Schlafgemach des Kön find ebenſo 
ſehenswert wie die Ausmalung der Revolution im ritten Aufzug. 
Die hieſige Aufführung des „Kuhreigen“ hat es verdient, 
Kuen künftigen Wiederholungen beſucht und mit dankbarer 
Aufmerkſamkeit gehört werden. 5 


Ein durch fein Programm bemerkenswertes Konzert gab es 
am Donnerstag der vorigen W im Vereinshaus. Einen 
9 Ra bend, — 185 Son ur 15 e ee 
brachte: Bee s Kreutzerſonate, Gri ⸗moll-Son. 0 2 
und eine Neuheit Feng elcers der bet Pianiſt dieſes Abende 
war). Sonate in O⸗dur, ein Werk, das, ſoweit man dem Ein- 
druck beim erſten. Hören urteilen darf, als willkommene Bereiche⸗ 
rung der ee ee 3 Art ne 8 

ür den au. x ‚bor« | 

en i leie ändli icht, als auch 
nehmen und dabei leicht verſtändlichen Ne Sande, Dice 
ig: 


und an den grünen Matten aufwärts gleitet —, das wird mußten 


DS SHUNIAN d. Herd dne Jae 5. 
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Statt Karten. 
Meine Verlobung mit Fräulein 


' a css νν,f * 23222 
7 


Die Derlobung unserer einzigen Tochter 
Annemarie 
mit dem Kaufmann, Herrn 


Sudrig Ratajski 8 
in Jarocin beehren sich anzuzeigen ö 


Willy Beene und rau Silli 
geb. Natho. 


einzigen Jochter des Äierrn Äotelbesitzers 
Willy Heene und Frau Silli, geb. Natho 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


=> Dolener Fagebtait. >+ 
23233333553, na 


Annemarie Beene 


Gegr. 1901. Telephon 3833. 


Sudwig Rataiski 


Kaufmann 


ale Malaria Pal 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 {nahen der Post) 


Schließfach 330. 


Ersı Nonfttürengeschükt am Pinto 


umu 5 emma 
empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 


Doroein, im Februar 1924, 
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Fräulein, deuiſch⸗evangeliſch, 
ute Erſcheinung. hrünett, 26 
Jahre alt ſucht auf dieſem Wege 
leinen Lebensgefährten zw. 


Heirat. 


Gute Gelegenheit für einen 
Konditor, der ſich in kleiner 


Dankſagung. 

Anläßlich des herben Verluſtes, der uns betroffen hat, 
ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme entgegengebracht worden, daß es uns nur auf dieſem 
Wege möglich iſt, allen unſeren tiefgefühlteſten Dank 
dafür auszuſprechen. 


Zamilie Gaertig. 


Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


7 


Fwinemünder Leitung 


Amt. Kreisblatt für den Kreis Usedem-Wolli 


80, Jahrgang 8 


Am Dienstag, dem 8. April d. J., vorm. 11 Uhr 
findet im Sitzungszimmer des Geſchäftshauſes, ul. Zwie - 


rzyniecka (Tiergartenſtraße) Nr. 6 in Pozuan, die ordentliche 


Generalverſammlung 


Weitverbroitete. angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 

Anzeigen, — Inserate haben durch- 

schlagendon Erfolg. — Hervorragender 

Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 
1 Redaktion. - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


VBorſtandes und Auffichtsrais in den Geſchäftsräumen de 
Gefellſchaft, ul. Zwierzyniecka 6 in 3 zur Einſecht⸗ 


nahme der Herren Aktionäre aus liegen. — —— — 
Zur Beachtung! | 


‚ZagesordbwWung: 
1. Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrats über das 5 
0 en 4 . Sara ers pn N 10 die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
. Genehmig r Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ nzeigen können und dürfen wir keinerlei 
1 N 0 X 8 7 
5 der Ae en de e Auskunft geben. Reflekianten bitten wir 
Beſchlußfaſſung uber die Verteilung des Reingewinns. ſich ſtets ſchriftlich zu bewerben und die 
Beſchlußſaſſung über Darlehnsaufnahme. * betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
„Poſener Tageblatts“, Boznan, 


Wahlen für den Aufjichtörat. 
Wahlen für den Zeitungsausſchuß. 

ZIwierzyniecka 6 zur Weiterbeförderung 
zu ſenden. 


1 


gegn 


„ Verſchiedenes. 
Poznan, den 14. Februar 1924. 


Framzöſiſch. und engl. 
Unterricht 


Ti 


Poſener Badjverein, 
Montag, d. 3. März d. 3, 
abends 8 Ahr, m großen 
Saale d. Engl. Vereins hauſes: 


Liederabend 


aus Berlin, unter gütiger 
Mitwirkung von Frau 


Yunemarie Müllet⸗Gör uo. 

Ein rittstarten für 5. » und 
1 Million in der Eygl. Ver⸗ 
eins buchhandlung. (5626 


ZZ 
1 Verſchiedenes H 


erteiltgewiflenhaft gegen 
mäßiges Honorar. 

Ser. Offerten unt. B. 5550 

an d. Geſchäfisſt. d. Blattes. 


Aufgebot. 
Es wird. zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß ö 
1. der Sekretär Bruno, 


Erich Auppelt, wohne || 


haft in Herne, 
2. die gewerbloſe Elvirg 
Ruppelt, wohnhaft in 
Herne, 
die Ehe miteinander eingehen 
wollen. f 
Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in der Ge⸗ 
meinde Herne und in einer 
Pofener Zeitung zu ge⸗ 
ıcheben. (5609 
Herne am 21. Febr. 1924 
Der Standesbeamfe. 


Ständige Ausstellung künstlerisch 
ausgeführter Bonkonnieren. 


Mittwoch,. 


Donnerstag, den 28. 2., 7 Uhr: 


Sonntag, 


Sonntag, 


Kal > 
* 


Spielplan des Großen Themiers. 


den 27. 2. 7% Uhr: „Der Zigeuner- 
baron“, Komiſche Oper von Strauß. 

f „ea Boheme“, 
Oper von Puccini. 


8 5 ten Ge (Schumann, Mozart, Mahler, | Freitag, den 29. 2., 7½ Uhr: „III. Abend der 
Poznan, den 27. Februar 1924. mit Bild, unter K. 5574 an] Wolf) gegeben N f b Tanzkunſt“. R l 
1 die Geſchäfisſtelle dief. S „ 1 0 onnabend, den 1. 3. 7½ Uhr: Kuhrei 15 

häf e dieſ. Blaues Elisabeth 10 1125 See von Men 7 


den 2. 3. nachmittag: „Das Schloß im 
Czorſtun“, Oper von Kurpensti und 
„Hochzeit in Ojcowo“, Bollett von Kur⸗ 
piüsti und Steſam. Ermaßigte Preiſe. 
den 3. 3, abends: „Carmen“, pe 
von Bizet. 


Unsere Leser 
und Sresunde 


Bitten wir, Bei Einkäufer 
sich auf Aus 


SosenerSageblait 2 


r 


Mädchen⸗, Knaben⸗ u. 
Säuglings⸗Wäſche 
in großer Auswahl empfiehlt 
S. Kaczmarek, Il. Zl di ll 


—— —— [ä. nn — 


Poſener Buchdrutkerei und Verlagsanſtalt T. A. 
v. Aliging, Vorſitender. 5 


„ 
Re 


J. V: Cremer. 


7 ee 8 
aus der Hugger-Rrauerei sind geschmadk- und gehaftvoll. . © © e. 


En aros! Diele an acc. TEEN BI Guter mliener 
== Ahtung Can dwicie! Lodz | ofor ’ Wohnungen \ Andet- Anzug 


Sofort billig zu verfaufen: 
und kommt nach Leſzuo, hier bekommt 5 1 — ze Mitte 
Ihr zu denſelben Preiſen x chne pre E 112 F 

Manufaktur: und Kur zw ren. Format ca. 6496 cm, Fabri⸗ Suche per 1. 3. d. 38. gut] Offerten unter B. 5551 an 


8 
Kommt und überzeugt euch bei kat „Sigl“. mit Re un 


4 die Geſchäftsſtelle d. B 
L. Frenkel, ul. Koseianska 6. 2 nz Fer e nent een e 
1 9 9 4 


gut im Zuſtande. Ferner eine mit elektriſch. Licht möglichtt | 
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Manufakturwaren, Wäſche 
Strümpfe und Trikotagen. 
Dortſelbſt iſt die Geſchäſtseinrichtung 

günſtig zu kaufen. a 


H. Singer, Poznan 


Szkoing (Schulſtraße) 5, Ecke Golebiej (Taubenſtr.). 
PN 


a 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. [a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. 


Tauſche in Berl 


öne, große Wohnung, 
1 Stube und Küche in beſſerer Gegend gegen gleiche nach 
ö Poſen oder Umgegend. 


tun Franziska Pöhlmann reg 
Habe jeden Diensiag 
prima ° 


Simmentaler Zugochſen 


zu nerkaufen. genen une 


aus der Zucht von Lehmann ⸗-Aitſche Ztowiec, ſiammend, * 2 
gegen ebenſolchen zu lauſchen geſucht. W. Jezierski, Paznan 


Bitter, iolainice, pow. Rawiez.| Fr. Ratajezaka 18. fel. 5218 u. 5484. 


5595 d. d. Gefchältsit. d. Bl. 
als Altetfen. Außerdem eine 
mit eigenem oder gepachtetem Speicher 


W 4. 24 ain 2601. 

47 alt, per 1. 3. ein möbl. 

Wendeltreppe leiſerne ] zimmer in der Rübe d wur 
45 m hoch. Off. u. K. 5166 Markles. Off. u. R. 5622 

Ausichneiden zu kaufen geſucht. 

Offerten erbitte unt. D. 5621 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ausachneiden! 
Poſtbeſtellung. 


10 ſchwarzbunte Kalben 


3 Monate tragend 


hat abzugeben 


Dominium Kaczagörka, uu. Nor min. 


An das Poſtamt 


! Anerzelchneter beſtellt hiermit 
! ener Tageblan (Poſener Warte) 
a ur den Monat März 1924 


65 Monate alten 
Borkſhire⸗Eber, 
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Hersteller Urbin-Werke, 2.5. f. 
Danzig, am Troyl. 
lertreter: M. Tita, Poznan, 
 Grochowe Kaki 4. 
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Dornerstag, 28 Februar 1924. 


poſenſche und pommerelliſche Mufiter. 
1 Von Alfred Loake⸗Poſen. 
(Schluß.) ö 


Damit ſchließe ich den erſten A. ſchnitt meines muſikaliſchen. 
Erinnerungsalbums ab und komme zu einer zweiten Stategori 
von Männern, die ihre künſtleriſche Tatenluſt ebenſowenig unter 
den Scheffel ſtellen wollten, die ihr Licht jedoch weniger hell zun. 
Leuchten bringen konnten. Ich reſümiere: Prof. Wuhelm Al! 
mann, geb. 4. April 1862 in Adel nau, rühriger Wufikiyrif« 
steller und Oberbloliothetar der Berliner Staarluyen Bioliothe. 
Selbſt Violiniſt beſorgte er u. a. Neuausgaben VBachſcher, Beet⸗ 
hovenſcher und Schubertſcher Kammermuſittwerte. — Louis Le⸗ 
wandows ki, geb. Z. April 1828 in Wreſchen, geſt. 4. Februnn 
1804 in Berlin. Machte ſich um die Bearbeitung altſuoiſchen 
Melodien ſowie die Reform des jüdischen Tempecgeſauges ver 
dient. Auch als Komponiſt trat er mehrfach mir Erſolg vor d. 
Oſſen:lichteit. — Eine ganze Sammelmappe einorucksvoller Mär⸗ 
nerchöre mit und ohne Ercheſter ſchuf Fri Lu brich, geb. 29. Ju. 
1862 in Bärsdor f. Er lebt zurzeit als Muſikdirektor in Sagas. 
und iſt ſeit 1912 Ehrendotzor einer ameritaniſchen Univer nta 
Sein Sohn Fritz (geb. 26. Januar 1888) iſt als Muſiklehrer an 
der deutſchen Lehreroildungsauſtalt in Bielitz tätig und gay ver 
ſch.edene Kompoſitionen heraus, meiſt kirchlichen Charakters, dae 
noch viel erholen laſſen. — Als aus Thorn Gebürige führe ich 
drei Namen an: Albert Hahn, geb. 29. Sepienwer 1828, gen. 
14. Juli 1880 in Leipzig, bewährter Dirigent des Bielefelder Muſil⸗ 
vereins und Begründer der Muſikzeitſchrift Die Tonkunst“. Ado“ 
Lang, geb. 10. Juni 1880, geſt. 15. Mar 1912 in Oliva, vel 
Jahre hindurch Konzertmeiſter und Dirigent in Berlin, in welc⸗ 
letzterer Stellung er namentlich den Lortzingſchen Opern die Weg. 
ebnen half. Auch als Komponiſt gelangten ſeine muſitaliſchen 
Talente zum Vorſchein. Dr. Alfred Kaliſcher, geb. 4. Mär. 
1842, geſt. 8. Oktober 1909 in Berlin. Urſprünglich Philologe, her 
nach Muſikſchriftſteller und namhafter Beethopen⸗Forſcher. — In 
Bromberg ſind geboren: Franz Kroll, 22. Juni 1820, gen. 
28. Mai in Berlin. Wurde von Liſzt in Paris und Weimar zun, 
Konzertpianiſten ausgebildet und ſaͤmmelte in dieſer Eigenſchaf. 
nennenswerte KLorbeiren. Seine kritiſche Ausgabe von Bachs 
„Wohltemperiertem Klavier“ wird als muſtergüllig begeich nel. 
Wilhelm Bofie, 15. Ottober 1852, Harfenpirzuoſe, der für ſein 
Inſtrument eine Reihe von Übungs⸗ und Vortragsſtücken konpo 
nierte, darunter Bearbeitung Lifzticher Klavierkonpoſitionen- für 
Harfe. Poſſe iſt Lehrer an der Staatlichen Hochſchule für Muſi: 
in Berlin und hat den Proſeſſortitel. Albert, Friedenthal, 
25. September 1862, exzellenter Pianiſt, der die gange Welt be- 
reiſte und jetzt als Tontünftler — Klavierſachen und Lieder — in 
Berlin lebt. — Filehne iſt der Geburtsort Karl Heymann 
geb, 8. Oktober 1854), eines hervorragenden Klavier ſpielers un. 

ütors von Brillantnummern für Pano. — Aus Pomme 
rellen ſtammen: Iwan Knorr, geo. 3. Jauuar 1858 i. 
Me we, geſt. 22. Januar 1916 in Frankfurt a. M., Theoretiker 
und Komponiſt (u. a. uframnijcde Liebeslieder, drei Opern, in. 
Koblenz, Prag und Karlsruhe zur Aufführung gelangt), Beruhar. 
Wolf, geb. 28. April 1853 in Rakwitz bei Save, ein Schüler 
2 v. Bülows, als Konſervatoriumslehrer in Berlin tätig, mehrer 
einer Klavierkompoſitionen verdienen wegen ihrer hoben inſtint 
tiven Werte Beachtung. Jab an Rehfeld, geb. 23. Januar 184. 
in Tuchel, vortrefflicher Geiger, ſeit 1868 Kgl. Kammermuſike: 
in Berlin, 1902 Profeſſor der Muſik. Ernſt Wol ff. geb. 12. Apri: 
1861 in Karthaus, veröffentlichte Lieder, Frauen⸗ und Männer: 
höre, ſowie muſikwiſſenſchaftliche Abhandlungen. Er lebt als Pro- 
an in Köln und iſt Direktor des dortigen Konſervator. ums. — 
en Beſchluß mögen folgende Namen bilden: Fritz Fleck, geb 
24. Oktober 1880 in Schwetz, ein in Köln wohnender Komponig. 
von Liedern und einer Märchenoper, Schüler des um das Poſene! 
Muſitleben hochverdienten, 1919 verſtorbenen Muſikdirettors Pau. 
Geisler, Bei letzterem erhielt feine künſtleriſche Ausbildung au. 
Karl Paulke. geb. 16. Okiober 1881 in Bent ſchen, Meiningen 
ſcher Kirchenmufikdirektor und Leiter des Bachvereins in Meinin 


gen. Lieder und Chorgeſäuge verraten ſeinen in klaſſiſchen Bahne. 
wandelnden tonſchöpferiſchen Geiſt. — Pr. med. Leopold Hir ſch 


berg, geb. 6. Dezember 1867 in Poſen, der bekannte tl: 
gelehrte und Kommentator der Muhtliteralur. Im e 
2 55 hielt er in Graudenz, Bromberg und Poſen außeror. eutlic. 
ehrreiche und ſpannende Vorträge mit Erläuterungen am Jeügel. — 
Joſeph Petzel d, geb. 25. Mat 1884 in Wollſtein, fomponter 
und lebt als Muſitlehrer in Bahern. — Bruno Kittel, geo. 1841 
in Forſthaus Entenbrud (Poſen), erſt Geiger der Berliner 
Hofkapelle, hernach Gründer des „Brandenburgiſgen Konſerva. o 
riums“ und des ſehr ſtrebſamen, „Bruno Kittelſaen Chors“. — 
Dr. Hugo Leichtenttritt, geb. 1. Januar 1874 in Pleſchen 
fruchtbarer Mufikliterat, deſſen Muſiterbiographien lebhaften An 
Hang finden. Auch kom poſitoriſch erbrachte L. Leiſtungen, die teil 
weiſe den Durchſchnitt überragen. 5 i 


Ob meine Liſte Anſpruch auf 
nicht verbürgen, ich glaube ſogar, 
r e und im Netzediſtr.kt t 
größere ijt als die von mir aufgeſtellte. Da fäut nur auch gleia, 
ein: Beinahe hätte ich ja vergeſſen, eine Vertreterin des ſahwachen. 
Geſchlechts aufzurufen, die ſich zu einer Weltocrühmtheit eh 
gelungen 5 Clare Dux. In der Nähe der Brombergen 
Schleuſen ſtand ihre Wiege (das „Wann“ verſagveigt des Sänger. 
Höllig keit), niemand ahnte damals, daß ſich aus dem laut ſchrebeu 
den Säugling einmal eine menſchliche Nachtigall entwickeln würde 
Cläre Dux tit ihrer Heimat nicht untreu geworden, bis in da. 
Jahr 1018 hinein tam fie, zu uns und gab uns e ihre 
5 Kunſt zu bewundern, ihre Konzerle waren Ereigniſſe. Die 
ünſtleriſche Laufvahn der anderen, die von mir verhin zitier. 
wurden, entwand ſich größtenteils der heimatlichen Grenzen, N 
ſuchten Glück und Erfolge in der Ferne, vielleicht eingedenk der 
alten Lebensweisheit, daß der Prophet niches in feinem engeren 
Vaterlande gilt. Doch das ſoll uns nicht veranlaſſen, unſeren un 
die Muſik ſich verdient gemacht habenden Landsleuten gram dt 
ſein, im Gegenteil, wir wollen ihr künſtleriſches Wirken nicht al: 
N 1 Nebenſächlichteit behandeln, ſondern dafür ſorgen, ai 

trahlen des Erinnerns auf ihre Weltenlaufbahn fallen, um ge 
mehr, da das Beiſpiel ſener Bniner jedenfalls vereinzelt daſtehen 
wird, und die Lebensbilder der Geiſteskollegen Graben⸗ Hoffmanns 
aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet vermutlich bei dem heu 
tigen Geſchlecht ſchon flark verblaßt ſein werden. Mit einer Tafel 
aus Stein allein iſt es aber auch nicht getan. Die nicht erſtorbene 
Anerkennung von Vexdienſten um die deutſche Kunſt muß vor allen. 
Dingen in unferen Herzen ee fein und uns Anlaß geben 
die Cedanten rückwärts zu echten und Umſchau zu halten unter 
der Schar derer, die dem Wagen der Alltäglickkeit eutſtiege 
und höheren Zielen zuſtrebten. Dieſem Zweck ſollten au EN 
Heilen dienen. Minen fie nicht nutzlos niederoeſchrieben ſein 


Aus Stadt und Land. 
5 . Poſen den 27. Februar. 


Beſchaffung von Taiſonarbeitern 

; für die Landwertſchaft. 
Ter Arbeitgeberverband für die Deutſche Land wiriſchaſt 
in Großpolen bittet uns um V röffenılitung folgen er Aus ühtrun zen: 
Das ſtaatliche Stellen vermittlungsamt (Passtecns 
Urrad Pusrennietwa Pracy) in Vo en tei t uns mit. aß der Veder 
an & wionarbritern (Schnitten bei den zu ändigen S ellen dermitt unge: 
ämiern anz imelden iſt. Deies iſt auch ſchon au, Grund des 60 ſenes 
vom Arbeisminiſterium (Ministers“wo Kraey | Opieki Spoleeznet 
Er er 1923 arſorderlich. (Monitor rolski vo 5. März 1925 
Tas Sicllenver mittlung samt weiſt in ſeinem Schre ben insonderheit 


barauf bin, daß im ehemaligen pieußiſchen Gebiet in der Yaupijade 
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Vollſtändigkeit hat, kann ic, 
daß die Zahl der in ofen, 
beheimateten Mutter ein 


Doſener 
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Arbeiterinnen fehlen. Daher ſind die Vermitt ungsämter ge⸗ 
zwungen. di, ſe urbeitsträ te aus anderen volniſchen Geb.e en heran⸗ 
zu chaffen. Es geſchjeim dies durch Bekauntmas ungen und nimmt 
mmertin eine län ere Zeit in Anſpruch. Um e zuſtellen, wie groß 
der Bedarf an Schnittern ıft, bitten wir, uns gleichfalls die 
Anſorderneigen un gehen anzuzeigen. Hierauf tönnen wr uns direkt! 
mit der W jewodſchaft in Verb endung ſetz n. Die Beſchaffungsbe nin. 
aun en muß jeder Betriebs unt nehmer uch ſelbſt bei feinem zuständigen 
Sie enreim tung amt zug eich mit der Beſtellung der Arbei strätte an⸗ 
zuferdein. Da die Verhandlungen der Haupiſ plichtu gstommiſſion in 
Poznan am 20. d. M.s. ohne Er zebnis verlaufen find wären die Schnitter 
bs, ein neuer, Vernan zustande lomm, nur zu den alten Normen zu ver⸗ 
vfl,öyten . Tiefe Normen ſind folgende: 

ai Auswärtige, Schnilter: Deputat (ie Woche) 30 Bid. 
Kartoſſeln. 7 Lier Mager⸗ oder 3 Luer Vollmiſch. 7 Pfd. Brot 1 Pd 
Grütze. 2 Pfd. Erb en, 2 Pfd. Mehl, % Pfd. Salz. Tagelogn: 
Kat. a) Männer über 21 Jahte, die zu jeder Mannesarbeit fäſia fin). 
13 Pd. Ros gen läglich; Kat d) Burſchn von!8—21 Jahren, die zu 
je ex Mannes arbeit fähig ſind, 8 12 !pıb. Roggen ti: lich; Kat c) für alle 
Berſchen und Mäda en üer 16 Jihre, 6 Pd. Roggen läglich. 

1 Ortliche Sarſonarbeiter: Depulat (das ® ertel: 
jahr 2 Zir. Roggen, ½ Ztr. Weizen, 1/. Bir. Erbſen. ½ Ztr. G. rie, 
7% Bir. Ractoffein ½ Raummeter Holz Tagelohn Kat. a) 13 Bf. 
Mo gen täglich, Sat. b) 8½ fd. Roggen tiglih, Kar o) 6 Pfd. 
Roggen tä lch. 

Tie Einteilung der ſtaatlichen Vermitilungsſtellen, bei denen der 
Bedarf zu melden iſt, iſt folgende: 

. —— — —¼ — — ee — 
fd Sitz des Taligke 1e, Bereich 
N. V ermit lungs⸗Amtes (steile) 


1 Peſen Stadt und Poſen⸗O 
und ⸗Weſt x 1427 
2 Gneſen Gneſen, Witkowo, 
5 Wreſchen i 435 
3 Inowrockam Inowroclaw, Mogilno, 
Strelno, 222 
* Bromberg Stadt und Kreis 
5 Nalel Wir ſig. Sch ıbin 0 
6 Czaruikau Czarn kau. Kolmar 81 
7 Oſtiowo Ou rowo, Pleſchen, 
ö Ade nau \ 82 
8 Kempen Kempen, Schildkerg 88 
9 Koſten Koſten, Schmiegel, 
Wollſtein 63 
10 Liſſa Le ſſa, R. witſch. 
Go yn A 72 
11 Krotoſchin Krotoſchin, Koſchmin 30 
12] Wongrowitz Wongrowitz, Znin 78 
13 Samier Samter, Obornik 27 
14 Neutomiſchel Neutomichel, Birnbaum, Magi⸗ 
Gratz ſtrat 
15 Schroda Schroda, Jarotſchin 29 


Der diesjährige Winter. 

Aber die diesjährigen Schneeverwehungen und Fröſte gab die 
Aſſiſtenun an dem ſtaatlichen meieorologiſchen Inſtitut in Warſchau, 
Irl. Dr. Var nic ka, der Preſſe folgende Auskunft: 

„Die Urſache der jetzigen Schnecverwehungen, die eine ſolch. 
rſanverung des Elſeub.onvertehrs hervorrtefen. erklärten ſia 
zus folgenden Umſtanden: In der erſten Hälfte des Jauuar 
„errjayte über Europa eine ungewöhnliae barometriſ e Lauge. 
om Nomoflen über Finnlaud und einen großen Teil von Rußlan ., 
zeſaud ſich ein ſtartes barometriſches Hoch. lber Ps swleurop. 
amwererjeits wurden eine Reihe von kleinen und flac%en Tieſs 
eſtgeſtellt, die ji auf Polen zu, etwas nach Oſten bew. lach Süden 
regen Die über Europa wehen gen Winde kamen von Norden, 
as iſt vom Hoch zum Tief, und brachten kalte Luftſchechten int! 
ach. Dieſe Strömungen kühlten die feuchten Luf.ſchichten, die 
aber Mitzeleuropa lagen, etwas ab und verurfachten ſtarce Schnee⸗ 
‚älle: Wegen der niedrigen Temperatur war der Schnier ſehr leich. 
aud trocken, ſo daß ihn der Wind mit Leicheßteit foretrug. Dieſe 
Amſtande gerade hatten jene harten Schueeverwehungen zur Folge, 
unter denen wir im Jauuar gelitten haben und auch jetzt noch 
eden. Nach Auſheren der Sa ncefälle trat inſolge Ausſtrahlung 
ein e der n ein, und die Bo davon 
‚var die iede ung ganzen oben erwähnten Prozeſſes, 
nämlich der Schneefälle. h 

Am ſchärſſten machten ſich die Schneeverwehungen anfangs 
Januar in der Gegend von Lodz bemerkbar, im ie dagegoen 
m gangen Staate mit Ausnahme des Poſeuſchen Ser 
Jietd undßommerellens. Gegenwärtig find die Verwehun⸗ 
gen am ſtärkſten in der Tatra. Im gangen mittleren Teil des 
Landes org die Schneehöhe 15 bis 20 Zentimeter, in der 
Gegend von Warſchau 11 bis 15, in Pommerellen und 
n Poſen 5 bis 10, dagegen in der Gegend von Biatowies, Lodz 
und Kiweret (an der Südoſtgrenze) bis 40 Zentimeter und in 
Zalopaue gegemvärtig bis 70 Zentimeter. Auf der Weichſel in War⸗ 
ſchau beträgt die Eisſtärke bis 60 Zentimeter, auf dem Dunaſec 
zei Neuſandec, alſo auf dem San bis Przemys!. bis 52 Zentimeter. 
3 Vezürtich des Wetters in der nächſten Zeit machte Fräulein 
Darnicta folgende Angaben: Was die nächſten Tage auvete. 
trifft, jo iſt es wahrſcheinlich, daß die Kälte e.ne gewiſſe Zeit au⸗ 
halten wird. Darauf wird die Tempevatur langſam ſteigen. 

Auf die Frage, ob unſere Flüſſe die Waſſermaſſen, die nach 
der Schnee: und Eisſchmelze eintreten werden, glatt abzuführen 
stande fein werden, gab Frl. Barnicka folgende Auskunft: Auf 
zieſe Frage kann ich natürlich nicht antworten. habe indeſſen 
glaubwürdige Informationen von einem Inſtitut, das ſich mit 
85 Forſckung unſerer Waſſerverhältniſſe befaßt. Nach dieſer Aus⸗ 
hunft wird man annehmen müſſen, daß die bisherige Frühjahrs⸗ 
zunahme des Waſſers eine beträchtliche Höhe aufweiſen wird. Die 
5 herigen Fröſte zwingen uns zu der Annahme, daß die tief⸗ 
efrorene Erde die Verſickerung des Sckneewaſſers außerordentlich 
erſckweren wird. Das Waſſer wird deswegen zum größten Teil 
zu den Flüſſen ablaufen. Erwähnt muß im übrigen werden, daf 
die Eisbänle, die ſich in den Flußrinnen gebildet baben, ſehr ge. 
öhrliche Verſtepfungen herbeiführen können. Ein folder Winter 
vie der diesjährige, ſo ſchloß Frl. Barnicka ihre Ausführungen, 
it in Polen ſeit 82 Jahren nicht verzeichnet worden. 

ö Beiſetzung. a 

Dienstag vormittag 11 Uhr halte im Deutſchen Jym ; 
nafium eine Trauerfeier der Anſtalt für den ver 
ttörfenen Senior des Lehrerkollegiums, den Oberrealſchullehrer 
i. R. Wilhelm Gaertig ftattgefunden, der ſich nachmittags 
3 Uhr in der Petrikirche eine allgemeine Trauer ⸗ 
feier unter Teilnahme der weiteſten deutſchen Kreiſe unſerer 
Stadt, ſowie r 
Gymnaſiums anſchleß. 8 5 

Der mit Kränzen reich geſchmückte Sarg der bie Kr 
es Entfhiafenen barg, war vor dem Altar aufgebahrt. Der 
Vortreg einer Trauermstette durch den Pojaunendor dei 
Evangeliſchen er Männer leitete dice 


Voreins junge N 
Trauerfeier ein Es felgde der gemeinjame Geſang des Chorals 
„Jeſus, meine Zuxerſicht“. 


In ſeiner erbreiferden Tr ede 
die an des Herrn Wort an Petrus anknüpfte: „Vas ich kur dae 
weißt du jetzt nicht, du wirft es aber hernach erfahren“, wies der 


Geheime Konſiſtorialrat O d eniſch kurz darauf hin, wie der Ent⸗ 


ageb flak. 


des Lehrkörpers und der Schüler des Deutſchen 


Hülle d 


RER . 
Beilage zu Nr. 49. 
f ——c—————————————— 
ſchlafene die Treue in ſeinem Lehrerberufe, in ſeinen ſtädtiſchen 
Amtern und als Kirchenälteſter der Petrigemeinde allezeit bewahrt 
habe, und wie Freundlichkeit und Güte der Grundzug ſeines reich 
geſegneten Lebens geweſen ſei. Doch er, der Geiſtliche, betrachte 
es nicht als feine Aufgabe, ein Lebensbild des Entſchlaſenen zu 
wichnen, was auch meiſt zu mißlingen pflege, da gerade die 
Charalterzüge einem ſolchen Bilde zu fehlen pflegen, von denen 
die nächſten Angehörigen eines Verſtorbenen me,it allein was 
wüßten. Er wolle nur beipnen, daß alles, was der Entſchlafene 
getan und gewirkt habe, ein Ausfluß der Gnade Gottes gegen 
ihn während feiner langen irdiſchen Wallfahrt geweſen ſei. Zum 
Schluß wandte ſich der Geiſtliche mit Worten der Mahnung an 
die Schüler, als Vermächtnis des Entſchlafenen die Treue ſich als 
Vorbild zu nehmen, die ihn ſogar in feinen letzten Fieberphantaſien 
noch erfüllt habe. Der Leichenrede folgte ein Chorgeſang 
des Schlilerchors des Deutſchen Gymnaſiums. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſange von „Chriſtus, der iſt mein Leben“ durch die 


Trauergemeinde ſchloß Gebet und Segen den feierlichen Akt. Vor 
der Kirche ordnete ſich darauf der ſtattliche Trauerzug. Dem 


Leichenwagen voran ſckritten die Schüler bzw. die Abordnungen 
der verſchedenen Klaſſen mit Kränzen. 

Die Beiſetzung erfolgte auf dem St. Pauli⸗Friedhoſe, auf dem 
‘ie Schüler des Deutſchen Gymnaſiums Spalier bildeten. mit 
Jebet und Seren. Der Schülerchor fang: die beiden Strophen von 
„O Haupt voll Blut und Wunden“: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden 
und „Erſcheine mir zum Schilde“, und der Poſaunenchor ſpielle 
zum Schluß der Feier: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“. 

Keine Aenderung des Pon tarifs für die erſt⸗ 

Märzhälſte. 

Der Poſttarif erfährt am 1. März keine Anderung. Die bis · 
herigen poflalifchen Gebühren bleiben auch für die erſte März 
zälfte, d. h. vom 1. bis zum 15. März, weiter in Kraft. 


x Die Zahlung der Vermögensſteuer. Das Finanzminiſtertum 
macht vetaunt, daz die Anttage auf Herabſetzung des zweiten 
Borihurfes auf die Vermögensſteuer die Steuerzahler nicht von 
der Bil ht entbinden, an den vorgeſehenen Terminen die Haälſte (ozw. 
ein Drunel) der Steuer zu entrichten. Die Hemmung der Einziehung 
beirifjt nur die Summe, die dieſe Häljte (bzw. ein Driutel) über 
jcheuet. — Am Montag lief bekannt eich die Friſt für die Entri ung 
er erjien Naıe der zweiten An ahlung auf die Vermögensſteuer ab, 
und am Dienstag iſt berens mit der zwangsweiſen E.ulteibung bee 


zonnen worden. } 
i Strafen für Verzug bei der Steuerzahlung. Im „Dyiennit 
Uſtaw' wurden zwei Verbionungen des Praſt enten der Republit 
verönentlicht, wo urch die Strafen für Verzug bei der Steuer⸗ 
zahung erhöht werden. Die Entommen⸗ und die Umſaß ⸗ 
teuer n werden um ½ Prozent erhöht gur jeden Tag des Verzugs. 
Die Vermögenssteuer wird um 10 Piozen: monatlich erhöht, 
10 daß mu der ſchon vorher jeugeſetzten Strafe von 2 Pio zen bet 
Ver ug in der Zaulung der Vermogensſt.uer monatlich 22 Plozenz 
Suna ſe erhoben werden. 
Die Preiſe für Tabakfabrikate ſind in der Woche vom 
5. ae bis zum 2. März dieſelben, wie in der Vorwoche. 

Ar Spende für die Altershlje. Ju Nr. 47 berichteten wir von 
einer 50 Millionen⸗Spende anäßlich einer Silbernen Hoch ⸗ 
zeitsfeier in Giöwno. Die Sammlung fand, wie wit berich⸗ 
gend mitzuteilen gebeten werden, auf der Silbernen Hochzeits⸗ 
feſer des F. Steinkeſchen Ehepaares in Glowuo ſtatt. 
Herr A. Koltke hat, wie er uns ſelbſt mitteilt, das Geld nur ge⸗ 
ſammelt und abgeliefert. 

ar Eine Spende von 600 Millionen für wohltätige Zwecks 
iti teie die Verſicherungsgeſellf alt „eu a“ anlazuch ihres golbeuen 
Geſchä te jubiläums. 8 

O Poſener Wochenmarktspreiſe Auf dem heu igen (Mittwoch⸗ 
Wochen marti wurden ſorgende Piehſe ge zahlt: für eine Mandel Eier 
2800 000 Wit. für das 1 fd. Buuer 2 800 400 Mk. Speck 160000 Die 
Schweieſieiſch 1 400 000 Mt.. tote Rüben 200 WO ik. Wruken 
200 000 Pit» 2. Sorie Aprel 1 Million Mt. Erden 400 C0 Mt., 
Boonen 600 000 Mt., fur einen Hering 210-220 Un Mt. 

Poſener Bachverein. Der ſchon angekündigte Liederabend 
räulein Eliſavelh Ohlhoff findet beſtimmt am Mon- 
dag, dem 3. Mäc . abends 8 Uhr, im großen, mugeheigtem 
Sactle des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Die gefeterte Ber» 
ihrer Liederſängerin iſt ſchon hier eingetroffen und wird mehrere 
Konzerte im Lande geben. Ihre Begleitung auf dem, Klavier hat 
wieder Frau Au ne marie Mu ller⸗Görzno übernommen, 
die im vorigen Sepiember Herrn Prof. Baſſermann ſo vortrefflich 
begleitete. Da Fräulein Ohlhoff der erfie Gaſt aus den Künſtler⸗ 
kreiſen Deutſchlands iſt, der es wagt, in dieſem Winter tro aller 
Schwierigkeiten uns durch ihre Kunſt zu erfreuen, jo iſt zu hoffen, 

ſie am Montag ein ausvertauftes Haus haben wird. kit 
dem Kartenverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
wird morgen begonnen werden. Die Preiſe ſind mit 5, 3 und 
1 Million pe niedrig bemeſſen, daß auch der weniger Vemittelte 
ſich dieſen künſtleriſchen Genuß leiſten kann. 

# Der St. Panli⸗ Kirchenchor hat feine Proben wieder aufge⸗ 
nommen. Dieſerben finden even Mutwoch. abends ½8—9 Uhr im 
Konfirmandenſaal des Parihauſes. pt. rechts, Ttatt. Summbegadte 
Damen und Herren können noch jederzeit beitreten und werden 
gebeten, ſich in den Proben zu melden. Die Leitung des Chores 
vegt in den bewährten Handen des Kantors Herrn Lehrer Jatob. 


45 Kinokunſt. Die Revolutionstragödie Rußlands, befunderk 
abet die Leiden der ruſſiſchen Intelligenz, bilden ein daukbaxes 
Thema für die Filmliterakur. In dem ſiebenaktigen Film „Fürſtin 
Suwarin“, der jetzt im Teatr Balacom y“ mit großem Erfolg 
gegeben wird, zieht an dem Zuſchauer ein Fragment der ruſſiſchen 
Volkstragädie vorüber. Der Wert des Stückes, das mit der glück 
lichen Vereinigung der Heldin mit einem amerikaniſchen Milliardäs 
endet, beruht zu“ Teil auf der Mitwirkung ruſſiſcher Künſtler 
mit der reibenden Kenig Desni an der Spitze. Es ſpielen fernen 
die Filmgrößen Klein⸗Rogge, Alfred Abel und Lil Dagower mit 


\ 1 Serge Veſprechung der Zimmervermieterinnen findet mor⸗ 
gen, Donnerstag. nachmittags 44 Uhr, im Sitzungsſaale, Wan 


don 


ABI 


. 


Leſsczunstiego 2 (fr. Kaiſerring) jtatt. Alle Imereſſemen werben. 
um ihr Erſcheinen gebeten. 

& Kindesleichenfund. Auf dem evangeliſchen Friedhofe an ber 
ul. Topo owa (ir. Tampourſir) wurde gestern muh genen 84, Uh! 
die Leiche eines neuger orenen Kindes weiblichen Geſchlechts auige⸗ 
junden. Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß das arme Weſen lebend aus⸗ 
gelegt und erfroren iſt. Perionen, die irgendwelche Angaben machen 
können, die zur Ermſtielung der unnatürlichen Munter beitragen 
würden, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpoltzei zu melden. 

% Mit Beute ſchwer beladen, die fie in der ul. Poznaaska 5 
(fr. Poſener Straße! in einer Fleiſcherwerkſtatt gemacht hatten 
zogen geſtern zwei Diebe namens Konopka und Ratajcga! 
in Jerſch ihres Weges, als ſie die n eines Schutz 
manns erregten. Er hielt ſie an und konnte nun jeititellen, da 
ſie 42 Pfd. Speck und 26 Pfd. Wurſt ſchleppten. Sie mußten ihre 
Beute an den Fleiſchermeiſter zurückgeben und den Weg ins Polizze 
gefängnis antreten. 5 

X. Beſchlagnahmte Sachen. Auf dem Bahnhof Fr 5 
kommiſſariat lagern folgende, vermutlich aus Diebſtählen ber: 
rührende Sachen: 1 ſchwarzes Luxuspferdegeſchirr mit Nickel 
beſchlag, 1 ſchwarzes Arbeitsgeſchirr ohne Leinen und Kandaren, 
ein biersplindriger Magnet der Firma Voſch, ein Paar ſchwarzer 
Pferdeleinen und ein Halfter. 5 

x Diebſtätzle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
der ul. ge 1 (fr. Auguſtaſtraße) ein blauer Damen: 
flauſchmantel und ein Fuchskragen im Werte von 150 Millionen; 
aus der Gewerbeſchule gi Mädchen an der Ede der ul. Glogomske 
und Zwierzyniecka (fr. Glogauer und Tiergartenſtraße) ein Flauſch 
mantel; vom Grundſtück ul. Polna 8 (ar. Feldstraße) 4 Rollen 
Dachpappe und 1½ Ztr. altes Zink im Werte von 200 Millionen; 
vom Boden des Hauſes ul. Gen. Pradgysskiego 41 (fr. Gneiſenau: 
ſtraße) ein Waſchkeſſel, eine Bratpfanne, 2 Kuchenbleche im Werte 
bon 50 Millionen; vom Grundſtück ul. Latowa 6 (fr. Wieſen⸗ 
ſtraßze) das Federgeſtell eines Kraftwagens; aus einer Wohnung 
Wielkie Garbary 6 (fr. Große Gerberſtraße) ein Mantel, Hut, 
Spagterftod, ein Paar Handſchuhe im Geſamtwerte von 700 Mils 
lionen; aus einem Fleiſcherladen ul. Piaskowa 1 (fr. Sandſtraße 
eine Dezimalwage mit 18 Gewichten im Werte von 100 Millionen. 

x Polizeilich feſigenommen wurden geſtern 10 Diebe, 7 Dir⸗ 


Voſener Waneblatl - 
Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Der Handelsverkehr zwiſchen Polen. der Ukraine und 
Rußland über den Gren flug Zor ez iſt inſonge einer Verfügung ger 
volnchen Regterung vor e nigen Tagen eingeſtellt worden. Die 
Sünde ür dieſe Maßnayme. die (laut „Iinſtrowany Kurſer Kodziennu*) 
nur eine vorübergehende fen Toll, find nicht bekannt geworden. Zoll 
defiarationen werden nicht mehr angenommen. Aufenthalts⸗ 
beſcheinigungen der Handelsvertreter für die Grenzorte wurden zurück 
gezogen. (Möglicherweiſe handelt es ſich in dieſem Falle um eine 
Vergeltungsmaßnahme Polens gegenüber den Verſchärfungen der 
tuifischen Grenzkontrolle wie tie ſchon öfter vorgekommen find, wenn 
der in dieſer Gegend b ſonders lebyatte Schmuggelverkehr einen all u 
großen Um ang angenommen hatte. Allerdings wäre dann der ſetzig 
Vorgang kein günſtiges Omen fur die angeblich demnächſt wieder 
beginnenden vo hiſch⸗ruſſiſchen Wirtich utsvervan diungen, zu denen 
wie ſchon erwähnt. der Miniſter Darowski ſich joeden nach Mostau 
begeben hat. D. Red.) er’ 


5 Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 26 Februar. (Für 1 kg in Gold mar l.) 
Raff. Kupfer 1.17—1 19. Orig. Hüttenweichblei 0.664 0.67 Hüttenoa⸗ 
ink 0.70 0.71. Nemelted Plattenzint 9.60—0.61. Orig. Hütten⸗ 
aluminium 2.10. Walz⸗ und Drahtbarren 2.20, Zinn (Banka, Straits 
Auſtral 6,25 535, Hütienzinn mindeſtens 99 9% 5.10 —5.20, Rein» 
nickel 2.30 2 40. Antimon Regulus 0.90 0.93. Suber in Barren 
(900 fein) 95.00 96 LO. 0 

London 25. Februar. Auf den Metaflmarrten macht ſich 
eine ſtärkere Abſchwöchung geltend. Von Kupier find lediglich Wire⸗ 
bars und Elektrolit ausgenommen. Standardkupfer notiert bei Ter⸗ 
mintransakſonen Februar 63.10— 4.5, März 63.15—64, April 64 
—64 7,6, Mai 642.665. Barfupier koſtiet 6176-64. Auch der 
747 tir ſchwächer ßeworden. Bar Zinn 27.17.68. 3 Monate 
272.176. Zink fällt ftärier als die vorſtehen den Metalle. Genannt 
wird Barzint mit 35.15, Wolfram ih. 1.3 - 11.9. Znnolech ih. 24.3 
bis 24,6 pro Standardbox. Zinko ech engl. Pid. 40/1041 pro To, 
olo Fabuk. Auf dem Bieimarkt berrſcht Stllſtand. Die Stimmung 


5.77. London 24.89 
Mailand 25 12. Brüſſel 22 30. Budaveſt 0.012, j 
Kb hang 26.50. Kopenhagen 91.25. Stockholm 157.00 Amſterdam 
onllantinopel 300. 


D 
der Va wer Vorbörſe vom 27. Februar 1924. 
4.20 Eater 2200 000 Mp. 


251 Berliner Börſe Dom 2 J. Februar. In balltonen her Wien 
und Budapeſt in 1000 Mt.] Amsterdam 1571063, Yrüfjel 159 600. 
Coriſtianna 552615 Kopenhagen 686 830 Stsckſolm 1007 20. 
Helüngiors 105 735. Mailand 183540, London 18 104 625 Neuyort 
4 189 500 Faris 183 540, Schweiz 728 175. Spanien 532 65, 
Japan 1895 250. Wien abgeſt. 62842. Prag 122 193, Jugoſlawien 
54 862, Budapeſt 104 637 Bulgarien 32 917. 

== Oſtdeviſen in Berlin vom 25. Februar. Freiverkehr. In 
Millionen, 1 8 1000 Mk.) Auszahlung: Bukareſt 246726 G., 
21874 B. Riga 841 500 G. 858 500 B., Reval 10989 G., 11212 B. 
Kowno 420 750 G. 429 250 B., Kattowitz 46 G. 476 B. — 
Noten: volniiche 436 G., 459 B., letuſche 730100 G. 8:0 000 B. 
eſtniſche 10040 G., 10560 B, litauiſche 419 250 G. 440 750 B. 

Zugeteilt wurde auf Kowno 12%, alles übrige voll. 

+ Züricher Börſe vom 24. Februar. (Amtlich.) Neuvort 
air Paris 25.15, un. 6.00812 Prag 16.795, 
Helſingꝛors 14.40. 


Madrid 73,35 Bukareſt 3.10, Berun 1.325, Belgrad 7.125, 
= Wiener Börſe vom 24. ebruar. (Markt der polniſchen 


Werte in 1000 Kr.)  Diraznica 179 183, Tepege 91-94 Moniany 


94, Zieleniewski 354, Apollo 885, Karpaty 470 Fanto 430, 


Galieſa 4000, Schodniea 1185, Lumen 57, Bank Hipoteczuy 21.5, 
Kolej Pölin 16 500. Narta 540, Kol. Lwow— Czerniowce 345. Ban; 
Matopolstt 20.45, Browary Lwo ve tie 236. 


——5im—ů 
Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
(1 Dollar = 


Warſchauer Vorbörſe vom 27. Februar. 
Dollar 9200 000 9 315000. Engl. Pfund 39 450 000. 


Schweizer Franten 1590000. Franzöſiſcher Franken 
360000. der 8 F 38 8 


* BValorifationsfrauf für den 28. Februar 
1924 1800 000 Mp. 


Warſchauer Börſe vom 26. Februar. 
Deviſen: 


Beten ns 847000 Grag. 271000 — 264 250 
London . 40 400 00040 425 000 Schweiz 1 620 000 —1 610 000 
Neuvork 9 350 0009 300 000 Wien . . 132.00—131.00 
Golotrane 1 708 000 Itauen 405 500-403 250 
Paris. 401 000-399 000 Atotybons Ila 1 3500001 400 000 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 27. Februar 1924. 
Gewäbr.) 


Die Großhandelspreiſe verstehen ich für 100 Ra. bei ſofortiger Waggon · 
Lieferung loko Verladeſtation.) 


men, 


1 Bettler, 2 Betrunkene, eine Frauenperſon wegen Unzuchl⸗ 
* 2. 


der Vorwoche iſt ganz; veiſchwunden. Am letzten Tage find ledialich 
1500 To. geyandels worden. März 24/5, Apru 34/5. Mat 34 -84/ ’/6, 
Junt 38/15. Engl. Bier iſt geiallen und zwar aus 36 (Vortag 33/5) 
Import. Blei (good soft pig, Piund 34/15 —34. Nickel behauptet 
ſeinen Stand und wird mit 130-135 pro To. geyandelt. 6 
Holz. Poſen. 22. Februar. Oberförſterei Drawsko, Licis 
tation vom 8. 2. nur für Tüchler und den Bahnbedarf (im 1000 Mt. 
bro me): Birke III. 32 258, IV. 35882, Kiefer II. 31 472. III. 25 300, 
IV. 20857, für Lotalbedarf Kiefer III. 27014 IV. 21351; Ober⸗ 
örſtcret Liſſa. Licttation vom 8 2 21. Kiefer I. 64 000 I’. 51 730, 
III. 45800, IV. 40 341: Eiche II 62.720, II. 77 300, IV 65532 
V. 60 15; Oberförſterei Obornik. Lieitanon vom 14. 2. 24} 


Bromberg, 25. Februar. Im Schlafe beſtohlen wurde 
ein Herr aus Warſchau, der hier in einem dere Gammſtraße 
Wohnung genommen hatte. Ihm wurde ein Etui entwendet, das 
neben Auswandererpapieren für Amerika noch anderthalb Milliar⸗ 
den Mark enthielt. Als Dieb wurde ein — 18 jähriger 
Junge ermittelt, bei dem noch alles vorgefunden wurde. — 
Ermittelt und verhaftet wurde der Sittlichkeitsverbrecher 
Marjan Czablews ki, der ſich, wie berichtet, an der neunjähri⸗ 
gen Tochter ſeiner Wirtin ſchwer vergangen hatte. 

Inowroeclaw, 25. 2 Beim Kohlenſtehlen vom 

e am geſtrigen Sonntag auf der Thorner 


dae überfahren wide N horner Nie jerichete 25667. zum Brennen 22 332, Rundholz 23500, Knüppel Weizen 50 000 000 - 36 000000 20 000 000 26 000 000 
trede ein gewiſer Wisniemätt, mohnhaft Neue Garteniigahe 13 758, Kieser Il. 38 673 Il. 35 090, IV. 50 20. — 1840000020 000 000] Ner- Creſen 88.000.000.63 00 000 
eee — me Kiel. eg ge bebte Bu Metallene Halbfabrilate. Berlin. 25. Februar. (Notierung | Werzenmeb! 59000000 64000000 Blaue Lupinen . . 12400 000 | 

enhaus gebracht. in Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche, Drähte, Stangen 280, (65% inkl. Säcke), e 


Gelbe Lupinen 1 (00000 


Alumimumrohr 400. Kupferb eche 188 Kupferdrähte, Stangen 168 Roggenm. 34000 0% 386000000 oo 


Aus Kongreßpolen und Galigien. 
Kupferrohre o. N. 179. Kupferſchalen 250, Meſſingbleche. Bänder ( 


Krakau, 26. Februar. Im bhieſigen Eiſenbahndirektions⸗ . % inkl. Säcke) 2 
bezirk tit am Montag auf der „„ der Drähte 147 Meſſingſtangen 109, Meſſingrohre o. N. 155. Meifinge| @erite ... . 18 000 000 Roter Klee 90 000 000 
Perſonenzug 1818 entgletit, da eine Schiene geiprungen | kronenrohr 175, Tombal mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 180, Neu] Braugerſte 21 000 000 28 000 00 150 000 000 
war. Es entgleiſten 6 Perſonenwagen. Menſchenopfer find nich! ülberbieche, Drähte. Stangen 275, Schlaglot 180. Hafer —.— Weißer Klee. 18 000 000 
zu beklagen. Altmetalle. Berlin 25. Februar. (Notierung 3 Kran rd Ne 180% Roggen n 
— — für 100 kg.) Altkupfer 105—110, Altrotguß 90—96. Meſſingſpäne Peluſchten 18 000 000 —20 000 000 g hr 6 000 000 —6 500 000 


62-66, Gußmeſſing 75—80, Meſſingabfalle 100 —108. Altzink 46 — 50, 


neue Sıntabräle 5060, Altweichblei 20—55, Alumin., Blechabſalle] Biden , . 15000 000 - 17 000 


Heu, loſe . 6000 0006 500 000 
Seradella 15 000 90017 000 


„ gepr. . 10 000 000--12 000 009 


Spenden für die Altershilfe 


Ritterguts beſitzer Kurt Jacobi, Trzecelontg . 50 000 000.— W. 320, daten 18000. RE Tendenz: ruhig. 
Sammlung bei einer Geburtstagsfeier 30 (00 00. u i Böorſe. f 82 8 N Wenn a } 
Evang. Schule in Kuslın, pow. Nowy Tomysl. - 0400000. „ Die polu. Mark am 24. Februar. Danzig: 0.62.0629] Poſener Viehmarkt vom 27. Februar 1924. 
. 7 1 ne ne 105 45 1619850 ge 7 e e arm ; 9 . Be Gewähr.) t 
elne; wyeiele iareia ee 3 000 000.—  „ 11610500). rag: Alb Warſchau 3420 — 4.228 Arltut? ds wurden t fax 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

100 000. — „292 800). Bukareſt: 0.002175 (Parität: 46 100). Tſchernowltz: Faid te 176 000 000 M., U. Sorte 140000 000 . 


Api Kranz⸗Ablöſ ung N 
a 0.00205 (Parität: 48 850), London: Ausz. Warſcha u 00000002705 
(Parität: 37 Millionen). Paris: Ausz. Warſchau (2.15) 4.50 
(Parität: (465 000) 400 000). Zürich: Auszahl. Warſchau 0.6 
(Parität: 1 670 000). ; u 8 1 
Poſener Börſe vom 26. Februar. ar nicht ⸗ 
en Werte.) Huta Miedzi 1600, Bank Cukrownictwa 4700, 
Kabel 1500. Tendenz leicht bewegt. - 
= Die P. K. K. P zahlte für Gold und Silbermünzen bie 
Preiſe vom Vortage, (ſ. „Pol. Tagebl. Nr. 48 vom 27. Februar.) 


III. Sorte 108 000 000114 000 000 M. — Kälber: J. Sorte 
130 000 000140 000 000 ., II. Sorte 120 000 000 M., HL Sorte 
106 000 000-110 000 000 N. 
II. Schweine: I. Sorte 210 000 000--214 000 000 M. II. Sorte 
190 000 000-191 000 000 M., III. Sorte 170000000176 060 000 M. 
7585 11 I. Sorte 114000 000-120 000 000 M., II. Sorte 


Der Auftrieb betrug: 28 Ochſen, 125 Bullen, 198 Kühe. 397 Kälber. 
5 ine, 354 Scha — Tendenz: ruhig; für Schweine 


131400 LI Wii 
Vorkrag aus Nr. 46. 1363 626 806. 5 
zuſammen .. . 1 498 026 806.— Wi. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200233 Poznan eingahlen baw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Ihr poſtabonnement läuft ab 


Unſere poſt⸗Abonnenten bitten wir, 


Hauptſchriftleuung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


notierten Werte.) Chybie 60 (00, Kujawy 120 000, Zdunv 190 000 ‚Ofteuropa Dr. Wilhelm Loe 
. e wee ee eee N ER 
1 „ Lechita 600, ihm une [Stora; für un u d o erbrechtsmeyer 
as poſener age att Nitrat 1900. Opatowek 1400, Hurt. Opalowa bez pram, 140 —160, für o Fandel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen el 


ür den Bee Grundmann — 
‚Qucoruderer u, Berlagsanitalt, T. A. 
ämtlich in Voznat. 


= , Junger, Beamter 5 Förſterſohn 
5 , e D 

rue. e a a Bei, Ca de m fe 
Sprache. on Vert l. Ne. 3608 am b. Gefaäften. b. G. Fest. und. SYapd-Obliegen- 
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